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Kein Straßenbahnerstreit in Serlin .
De » 25er Ausschuß der Berliner Stadtverordnctenvcr .

sammlung hat in seiner gestrigen Sihung beschlossen , dem Plenum
der Stadtverordnetenversammlung der neuen Gemeinde Berlin die

Wahl des Oberingrnieurz Dr . Adler von der Großen Berliner

Straßenbahn zum Berkehrsdezrrncntcn vorzu -
schlagen . Tie bürgerlichen Fraktionen waren der Auö -

schußsihung ferngeblieben . Tie beiden sozialistischen Frak -
tionen einigten sich , auf Tr . Adler , nachdem Baurat Schmidt von

der Ovchbahn ßtine Kandidatur zurückgezogen hatte . Professor

Giese , der ebenfalls eingeladen worden war , vor dem Ausschuß

sein Programm zu entwickeln , hatte dem Stadtverordnetenvorstehcr

Wehl mitgeteilt , daß er zur Genüge bekannt sei ; wer ihn wählen

wolle , wähle ihn auch ohne besondere Borstellung . Ein sozialdemo -

kratischer Bertrrtcr des Ausschusses erklärte , daß er besonderen Wert

auf daS Erscheinen des Herrn Professor Giese gelegt hätte , um

von ihm einige wichtige Fragen beantwortet zu erhalten . Ta ihm

die MSglichlcit dieser Fragestellung nicht gegeben sei , würden seine

Parteifreunde nunmehr für Dr . Adler stimmen . Eine Anregung
des Redners , diese Wahl nochmals zu vertagen und die Stelle des

Berkchrsdezernentcn auszuschreiben , fand keine Mebrhcit .

Somit dürfte die Wahl Dr . AdlerS gesichert fein . Damit ist

auch der geplant� Straßenbahuer streik gegen st andS -

laS geworden . _

Arbeiter , Angestellte unööeamte
von Serlin unü üer Provinz Sranüenburg .

Entsprechend dem Aufrufe der NeichSkommission ist es nach wie

vor Pflicht der Arbeiter , alle ncntralttätswidrigrn

Transporte von Waffen nnd Munition anzuhalten
und die Kontrolle zu verschärfen . Ebenso ist es notwendig , alle

Sendungen von Waffen und Munition der Reaktion — die sich in

ihren heimlichen Organisationen ( Einwohnerwehr und Orgesch ) einen

Rückhalt geschaffen hat — anzuhalten , damit diese «icht zu kontcr «

revolutionären Zwecken verwendet werden .

Transportarbeiter ? An Euch liegt es , dafür zu sorgen , daß die

beanstandeten Transporte erst gar nicht zur Eisenbahn gelangen , um

so die Eisenbahner zu rutlastcu .

Die von den unterzeichneten Organisationen gebildete Kontroll -

kommission Berlin - Brandenburg ficht nach wie vor solidarisch

hinter Euch .
Arbeiter , Angestellte und Beamte !

Lcrlaßt Euch nicht auf die Regierung ; haltet die Augen aus
und bekämpft weiter und noch energischer die Bewaffnung der Reaktion -

All « Meldungen sind nach wie vor an die Zentralstelle der

Kontrollkommission , zu Händen Hermann Müller , Schicklerstr . 5,6 , zu

richten , Telephon Alexander 3067 , Königstadt 3759 .

Für dir U. S . P. D. , Bezirksverband Berlin - Brandenburg : Brühl .

„ „ S . P . D. , Bezirksverband Groß - Berlin : Häusler .

„ „ Gcwerkichaftökommission Berlin und Umgegend : Saiath .

„ „ Betriebsräte der S . P . D. : R e i n k n e ch t.

„ den Eisenbahncrvcrliand , Ortsgruppe Berlin : N h l i ch.

„ „ Transportnrbritervcrband , Bezirksvrrw . Groß - Berlin : Klose .

„ Bezirks - Betriedsrat der Eisenbahner : M a r c i.

„ „ Zcotralverband deutscher Post - und Tclezraphrnbedienstctrr .
Bezirksverband Groß - Berlin : Heyn .

Me arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck dieses Auf»
rufeS ersucht . _

Schwerer Konflikt im Sergbau .
Essen , 21 . September . Auf der Zeche „ Nordstern 3/4 ' bei

Essen sind , wie die „ Dena " berichtet , zwischen der Betriebsleitung
und dem Betriebsrat ernste Mißhclligkeite » entstanden , die zur E n t »

lassung von Mitgliedern des Betriebsrats geführt
haben . Die Belegschaft hat in einer Entschließung die Wieder »

e i ust e l l u n g der Entlassenen verlangt und fordert weiter die

sofortige Entlassung de » Betriebsführers . Sie
erklärt ferner , daß sie zunächst , von heute ab , keine Ueber »

schichten mehr verfahre und sodann nach Ablauf der Woche die
Arbeit ganz einstellen würde , wenn bis dahin ihr « Forderungen nicht
erfüllt seien . In der Zwischenzeit werde man alle umliegenden
Belegschaften zu gemeinsamem Borgehen aufrufen , auf deren Soli -
darität man beute schou rechnen könue . Es erscheint dringend not -

wendig , daß die Regierung vermittelnd eingreift , da dir große Gefahr
besteht , daß dieser Konflikt zur Ursache weiterer Unruhen im Industrie -
gebiet wird .

_

Die Entente untersucht .
Paris » 21 . September . ( Hollandsch NieuwSbureau ) Die fran »

zäsischen Blätter melden , daß die Alliierte Kommission in Ober -

schlesic » eine Untersuchung eingeleitet hat , um Aufklarung in die

Angelegenheit der Wasseufundr in Z a b r z e zu bringen . Es

wurde » dort 2800 iAewehre , 8 Maschinengewehre und 8000 Pa -

troneu , die für eine geheim « dentsche Militärorgaui .

fatio » bestimmt wäre » , gefunden .

Reichstagswahlen in Dänemark .
K o p e n h a g e n , 21 . September . ( Eigencr Trahtbcricht

dcö „ Vorwärts " . ) Tie Sozialdemokraten haben bei
der Reichstagswahl am Montag in Stadt und Land a n
Stimmen außerordentlich gewonnen . Die Bolfchewisten
( Linkssozialisten ) können nur ganz kleine Siimmzifscrn auf -
weisen . Die Rechtsparteien sind in ihrer Stimmen -

zahl sehr zurückgegangen . Tie Regier ungs -
Parteien werden im nenin Reichstag voraussichtlich nur
über eine Mehrheit von 2 bis 3 Mandaten verfügen können .

Reaktionserfolg in Schweöen .
Bei den Reich ' lagSwahlen erhielten die Konseivaiiven 4Z Sitze

( Gewinn 11) , der Agrarreichsvund 4 Sitze , der Bauernbund 11 Sitze
( Gewinn 6) , die Liberalen 29 ( Verlust 13) . die Sozialdemo -
k r a t e n 01 ( Verlust 5) , Links soziali st en l ( Verlust 3) . Die

reinsozialdemolratische Minderhciisregierung Granting loird

zurückireten und vermutlich eine Koalition unserer Genossen mit den
Liberalen gebildet werden .

Deschanels �bschieä .
Part ? , 21. September . sW. T. B. ) Die Botschaft be ? Prä -

sidcnten TeSchauel uimmt Bezug auf seinen GrsundhcitSznstanb ,
der völlige Ruhe erfordere , so daß der Präsident zu seinem tiefen
Schmerze auf seine erhabene Aufgahcn verzichten müßte . Frankreich
aber werde feine Kräfte im Innern wieder stärken , gleichzeitig nach

außen die vollständige Ausführung des Friedens -
„ Vertrages " sichern und darin bis zum äußersten
ausharren . Bei feinem Rücktritte wünsche er den Vertretern
der Nation die Fortdauer ihrer patriotischen Eintracht zum Blühen
und zur Größe Frankreichs und überlasse feinem Nachfolger da ?

Borrecht , in einigen Tagen vor der ganzen Welt daS Werk der Rc -

publik zu verherrlichen , da ? , nachdem sie vor 50 Jahren die Ehre

gerettet hatte , Elfaß - Lothringen wieder unter die französische

Fahne gebracht Hahr .

In der Arbeiterpresse des Elsaß aber kann man lesen » daß die

sozialistischen Gemeinderäte verschiedener Städte den Empfängen
Millerands zum Protest gegen die Militär - und Polizeiwillkür fern -

geblieben sin' ' _

Englanü vor öem Kohlenflreik .
London , 21 . September . Reuter meldet : Der amtliche Bericht

über die Befprechungrn zwischen Regierung und Bergarbeitern besa/,t ,
daß Hörne von neuem nachdrücklich an die Bergarbeiter appelliert ,
ein unparteiisches Schiedsgericht für ihre Lohn -

forderungcn anzunehmen . Die Bertrelcr der Bergarbeiter
blieben jedoch bei ihrer Weigerung . Wenn den Lohnforderungen nicht

stattgegeben würde , fei rS für sie unmöglich , bei der Mitiwoch -

Konferenz der Bergarbeiterdclcgicrtcn dir Fortsetzung der Arbeit an -

zuempfchlen . ,
L o » d o n , . 21 . September . ( Hollandsch NienwZbureau . ) Man

hat allgemein den Eindruck , daß die Verbände der Eisen -
b a h n r r und Transportarbeiter maßgebenden Einfluß auch
auf die Führer der Bergarbeiter geltend machen . Diese Verbände
wollen vermitteln .

London , 21 . September . ( Hollandsch Nleumsburcan . ) Trotz -
dem nur noch vierTage bis zum Erlöschen des KündigungS -
termiuS der Bergarbeiter fehlen , ist die Lage ernster als je . Alles

hängt von der Mittwvch - Konferenz ab .

Rußlanüs Kämpfe .
K ö n i g S b e r g i. P r. , 21. September . ( MTB. ) D' e b o k s ch e-

wistische Gegenaktion im Abschnitt Kobrvn scheint g«.
scheitert zu sein . Die Bolschewisten konzentrieren anscheinend neue

Kräfte an der Njemenfront .
Ein Frontbericht der Armee W r a n g e l meldet einen günsti -

gen Ausgang der Kämpfe bei Alcxanprvwsk .

Petersburg , 21. September . ( O. E. ) Wie der Moskauer

„ Prawda " aus Charkoff gemeldet wird , hat sich dortselbst ein

OffizierSkomitre gebildet , das de » Zweck verfolgt , russischen

Offizieren , die sich augenblicklich außerhalb Sowjetrußlands auf -
halten , die Rückkehr in bie Heimat nnd den Eintritt in dir Rotze

Armee zu erleichtern . Soweit bekannt , ist dies der erste Fall eine ?

korporativen Zusammenschlusses von Offizieren
in Sowjctruhland . ( Es mutz sehr ernst um die Bolschewili stehen ,
wenn sie Lffizierverbände zulassen , sei es auch mit solchem Pro -

gramm . )
Die Petersburger Presse ruft die Arbeiter fortgesetzt auf , in

dir ProviantdetachementS einzutreten , deren Aufgabe
ti ist , die Getrridevorräte aus de » Dörfern heranzu -
schaffen . ( Da wird eS mit der StaatStreue der Bauern bald

vorbei sein ! )

Zur Revision des Programms .
Von Alfred Moeglich - Steglitz .

Tie Programme von Eisenach 1869 , Gotha und

Erfurt 1891 haben eine gemeinsame Eigentümlichkeit : sie fassen
den Sozialismus als eine nur ökonomische Angelegenheit

�auf und sind „ Arbeiterprogramnie " im engsten Sinne des

Wortes . Sie ignorieren , daß der Sozialismus neben der öko -

nomischen noch eine zweite Wurzel hat , die p h i l o s o p h i s ch e.

und daß seine Begründer Marx , Engels und Lassalle nicht von
der Oekonomie , sondern von der Philosophie ausgingen . Ihr
eigentliches Lebenswerk war nicht so sehr die Aufstellung einer

neuen ökonomischen Lehre , als vielmehr das Ringen um etwas

viel Größeres , viel Umfassenderes : um eine neue Welt -

anschau ung , die sich naturgemäß nicht mit dem ökono -

mischen Problem , also einem bloßen Teilausschnitt des prak -
tischen Gcsellschaftslebens zufriedengeben kann , sondern den

gesamten K u l t u r i n h a l t de ? sozialen Daseins zu er -

fassen , zu durchdringen und zu umfassen sucht .
Dieser organische Grundfehler unserer alten Parteipro -

grammc stammt aus der bekannten einseitigen Auffassung des

von Morr - Engels entdeckten Begriffs der „materialistischen
Geschichtsauffassung " , wonach die gesamte Entwicklung des Ge -

sellschaftslebcns n u r auf materielle ( ökonomische ) pstiktoren
zurückzuführen sei . Diese Auffassung — die Materie alles ,
die Idee , das Geistige nichts ! — widerspricht bekanntlich durch¬
aus der Marr - Engelsfchen Gedankenwelt , und gerade Engels
war namentlich in seinen letzten Lebensiahren bemüht , das

richtigzustellen und ans die unzertrennliche Wechselwirkung
von Geist und Materie hinzuweisen , wie aus seinen erst nach
seinem Tode veröffentlichten Briefen an E. Schmidt u. a .

hervorgeht . Am bezeichnendsten dürste folgende Briefstelle
sein : „ Nach materialistischer Geschichtsauffassung ist das in

letzter Instanz bestimmende Moment in der Geschichte
die Produktion und Reproduktion des wirklichen Lebens . Mehr
haben weder Marx noch ich so belxniptet . Wenn nun jemand das
dahin verdreht , das ökonomische Moment sei das

einzig bestimmende , so verwandelt er jenen Satz in eine

nichtssagende , abstrakte , absurde Phrase . "
Leider ist die deutsche Sozialdemokratie dieser „ Phrase "

besonders in den jüngeren Generationen nicht mit dem not -

wimdigen Nachdruck entgegengetreten , und das Erfurter Pro -

gramm streift die geistigen Grundlagen des So -
zialismus nur in einigen Punkten de?, zweiten praktischen
Teils ganz nebenbei . Schon der einleitende Satz des Erfurter
Programms kennzeichnet seine einseitig ökonomische Tendenz :

ganz unvermittelt beginnt es dort : „ Die ökonomische
Entwicklung der bürgerlichen Gesellschaft führt . .

Um die Geburtsstunde des Erfurter Programms wurden
bei den Rcichstagswahlen 1,4 Millionen sozialistische Stimmen

abgegeben : 1919 waren es ichcr 13 Millionen . Zu der Klasse
der Industriearbeiter ini engeren Sinne , aus denen sich vor der
Novemberrevolution die deutsche Sozialdemokratie in der

. siauptsach ? rekrutierte , waren nicht nur Millionen aus anderen

Arbeiterschichten , sondern auch breite Massen der sogenannten
bürgerlichen Bevölkerung gestoßen , ein Heer bildend , daS sich
in seiner Struktur ganz wesentlich von der früheren Sozia -
listenarniee unterschied . Schon diese bisber wenig gewürdigte
Tatsache rechtfertigt eine neue Revision des Parteipro -
gramms . Es ist nun charakteristisch , beiß mrmentlich in den
intellektuellen Kreisen dieser „ neuen " Sozialdemokratie Revi -

sionspunkte geltend gemacht werden , die sich von dem bis -

berigcn , einseitig ökonomisch orientierten Grundcharakter der

Partei wesentlich zu entfernen scheinen , weil sie das Schwer -
gewicht nach einer ganz anderen Richtung zu verlegen suchen ,
indem sie immer wieder die bisher fast ganz verkannten g e i -

st igen Grundlagen des Sozialismus betonen . T' cser
oft in naiv nebelhafter ppriu vorgetragenen Tendenz liegt
nicht , wie in industriellen Arbeiterkreisen vielfach angenommen
wird , eine haltlose Ideologie zugrunde ( „Eierschalen Ts bür¬
gerlichen Idealismus " ) , sondern der gesunde natürlich ? In -
stinkt dieser neuen sozialistischen Massen sucht ganz richtig im

Sozialismus mehr als die bloße Beautwoetung ökonomi ' cher

Jfraqen : er strebt mit einer sozusagen religiösen Inbrunst , die

fundamentalen geistigen Triebkräfte der großen
sozialistischen Bewegung , die bisher einen Dornröschenschlaf
schliefen , heraufzuholen und daS moderne Bewußtsein mit

ihnen zu erfüllen . Das kann man u. g. lebr gut an der meist
recht dilettantischen Behandlung des Rcligions - und Kirchen -
Problems in unseren Kreisen beobachten .

ES wäre verhängnisvoll , sich der Bedeutung dieser
�Strömungen , zu verschließen . Sie wird uns zum vollen Be -

i wußtiein kommen , wenn wir uns heute des wuchtigen pro -
grammatischen MarrworteS erinnern , das wir als das ? l
und O unserer sozialistischeu Arbeit anzusehen haben : „ Die

Philosophie kann sich nickt verwirklichen ohne die Aus -

Hebung des Proletariats : dns Proletariat kann sich
nicht aufbeben ohne Verwirklichung der Philosophie . "
Welche Philosophie eS zu verwirklichen gilt , das wissen wir

, sehr gut : es ist die Philosophie der „materialistischen Ge -
i schichtsaufkassung " , die vom Prinzip der historischen K a u s a -
' lität ( „ Alles ist Ursache und Wirkung ! " ) ausgeht und in



{ KT marxistischen Dialektik ( „ Alles ist Verkettung und

Lötuilg von Widersprüchen ! " ) mündet . Daß der moderne

missenichaftliche Sozialismus , der Marxismus , mit diesen
drei Filndamentalprinzipien : historisck ) er Materialismus ,

Kansalitätsbegriff und Dialektik , nicht nur untrennbar der -

knüpft ist , sondern daß sie geradezu die Seele des Sozia -
lismns sind , vor allem die wissenschaftlichen Stützpunkte
seiner ökonomischen Prinzipien — daS den sozialistischen
Massen klarzulegen , muß « in Hauptziel des neuen Pro -
gramms sein .

Bei der bevorstesiendeir Revision des Erfurter Pro -
gramms wird man sich also nicht darauf beschränken können .

seine ökonomischen Bestmrdtoile auf ihren gegentvärtigen
Wert zu untersuchen , sondern man wird es zu ergänzen haben

durch die Znfiigung der ihm bisher fehlenden philo -
i o ? h i s ch e n Grundlegung . Ter Sozialismus , wie wir
ilm heute verstehen , ist nicht mehr eine bloße Lohnarbeiter -

angclegenheit , sondern ein ? Sache der allgemeinen Mensch -
Hut . Hieß es früher „ Von der Utopie zur Wissenschaft ! " und

« Von der Sefte » ur Parteil " , so kann es heute nur heißen :
„ Vom ökonomischen Problem zum Problem einer neuen
W e l t a n s ch a n u n g ! " Das in faßlicher und doch präziser
Form heraiisznardeiten , muß ein Hauptziel der bevorstehen -
den Revision sarbeii sein .

Mit dieser hohen Aufgab « wird die Nevisions kommt sswn ,
die dcr Pü ' . uitag einzusetzen hat , vor ein Problem gestellt
' Vrn . wie es so . groß , so umfassend , so tiefgründig in der
Partei bswegrnig noch niemals zu verzeichnen war . ein Pro -
blcm , dem die besten sozialistischen Denker mehr als ein paar
Zeitungsartikel uns Diskussionsabende werden widmen
müssen . Es sind wirklich groß « Gesichtspunkte , die dabei ins
Auge zu fassen sind , jedenfalls bedeutendere Punkte , als die
kleinen und kleinlichen Bemängelungen , die man hier und da
i n der angeblich „ veralteten " theoretischen Einleitung des
Erfurter Prvgramms meint anbringen zu , müssen . Heinrich
Cunow möchte diesen Teil sogar am liebsten als „historisches
Dokument in den Aktenschrank " dcriveisen ; er übersieht , daß
die leitenden Gesichtspunkte dcr Einleitung von ihrer Gültig -
keit bis auf den heutigen Tag nichts verloren lfaben , selbst
nicht di « Punkt « , die sich mif die versinkenden Schichten , den

Ilntergang des Kleinbetriebes ( auch des bäuerlichen ! ) und
die Verelendung beziehen . Wohl muß zugegeben werden , daß
die formale Fassung dieser Entwicklungsvorgänge nicht
immer sorgfältig genug warf es bedarf nur einer behutsamen
Redaktion dieser Stellen , um ihre angebliche Veraltung zu
beseitigen .

Jedenfalls muß diese ökonomische Auseinandersetzung im
Programm verbleiben , denn das Programm einer Millionen «
vartei . der offensichtlich die Zukunft gehört , verfolgt nicht bloß
den Zweck , der Parteiarbeit feste Richtlinien zu geben :
es ist auch nicht bloß « ine Konfession , ein Glaubens -
bekenn tu is der Anhänger , sondern es soll zugleich ein

offizielles Werbemittel für die noch Draußenstchenden
sein . Taraus ergibt sich ganz von ielbst die schon angedeutete
Notwendigkeit , dem theorciischen ökonomischen Teil ein «

kurze Auseinandersetzung der geistigen Grundprinzipien ,
kurz gesagt einen theoretischen vhilowphischen Teil voraus -
zuschicken , der die Fundamente der marxistischen Welt -
anscha » ung darlegt . So kommen endlich die beiden

Kjrp . ' ln des wissknichaftlicheis Sozialismus zu einem pro -
gra�niiati scheu Ausdruck .

Ter ökonomische Teil wird - ebenfalls gewinnen , wenn er

kurz an der wahnwitzigen Entwicklung des modernen Kapiktüs -
mus , wie sie sich vor aller Augen seit dem Weltkrieg vollzog .
illustriert wird , denn nocki nie hak der Kapitalismus ; o ge¬
meinverständliche , handgreifliche , agonieförmige Orgien ge -
feiert , wie seit den Tagen des Hindenburgprogranims .

Eine radikale Umgestaltung erfordert der praktische
Teil des Erfurter Programms . Seine Forderungen sind
heute zum größten Teil erfüllt : das Erfüllte ist also zu ent -
fernen . Was übrig bleibt und was neu einzufügen ist . wird
zweckmäßig in drei Gruppen zu bringen sein : 1. Forderungen

Der Naturforsthertag .
i .

Tie ? ö. V e r s a ni in l u u g deutscher Naturforscher
und Aerzte , die erste nach dem Kiieg « — die 8ö. bat im Sep -
remver tötl ! tn Wien swtZgefunden — • hat eine starke Anziehungs -
' rar : ausgeübt , nwn sckMUi : ie Zahl der Teilnehmer auf LttzXI.
U» t « r den Oeoffn » n�sans » rächen zeichnete sich diS des
1. Puffitzsutorn Prof . Friedrich ». Müller - München aus . Er
wies « us die « » udernugrn hin , die die nawrwissensthaftlichen An -
schauun�en in den letzten Jahrzehnten erfahren lmben und die
Mr Verhandlung iomnren würden : der Alomzerürlt , die Beseiti -
- iiiig des Weltüthrrs ourck > die Einsieinsche Relativitätstheorie .
Er bemerkte unter lautem Beifall , diese «verde hier in anderem
' leiste belandelt werden , als es jüngst in Berlin der Fall ge -
. ' elen : denn sie sei nicht IN VvltSvkrsaminlungen mit demagogischen

Echiagivorle » oder tn der politischen Presse mit personlichen - An -
griffen zu erledig «, . Weiler teionte er die groß » Äefcrbr , die
dem geistigen Leb « Te » : schl « mds » on einer P« rslach » ng des Hoch -
ichulunterricht » «rvht , wenn er rniu » . wissenschaftlichen EhavakterS
entkleidet <r »s refn tzvaktifchr ' »Ledirftiisie eingesteltt wird .

Mil einem Unterton des Bedauerns stellie er fest, daß dir
Versammlung »isbt mebr wie früher bei ihrer Eröffnung des
tkatserS mi » der Äandessiirsten gedenken könne . „ Es ist aber eine
Ehrenpflicht, " fuhr er fort , „ der Förderung zu gedenken/welche
Teutschlands Fürsten den Wissenschaften , besonders den Natur -
mifsenschafteu laben zuteil werden lasien . Tie Monarchie fördert
die Wissenschafden . die Republik schützt sie und unterstützt ihre
Förderung , wi « daS Beispiel Amerikas zeigt , reichen Privatleuten .
Sie Resolution » ber zerstört die Wissenschailen . sie läßt Palvloff
vechm�ern und Lavoister enthaupten . " Alle diese Sätze wurden
von der Versammlung mit sanatisckeem Beifall aufgenommen , so
aaß ich unwillkürlich an das Wort reon der „geistigen Leibgarde der
HohenzoÜern " denken mußte , als die sich die Naturforscher fühlen
— ein Wort , daS vor fast 50 Fahren von einem bedeutenden For -
scher geprägt wurde , ohne daß die gelehrte Versammlung Ein -
sprach erhob . Die Wort « und der Beifall , den sie fanioen » zeugen
von der Deelenverfassung zahlreicher Gelehrter und geben zugleich
eine Erklärnnz für die unerfreuliche Erschemung , daß die weitesten
Bolkskreise den Forschern in offiziellen Stellungen ein vielfach uw -
berechtigtes Mißtrauen « ntgegenEringen . Das Verkehrte in seinen
klusführungen unterstrich Prof . Müller selbst , indem er unmittel -
bar danach daraus hinwies , daß in : Anschluß an die große Revo -
lunon -ii Frankreich sie Naturwissenschaften ein « ganz außer -
ordemliche Müte erlebten , die dir ganze Welt befruchtete .

- Cb Pawloff jn Iioska » « « hungert ist , tociß ich nicht ; dagegen
tveff ich, daß ein sehr großer Teil der SckMuernachrichten über die
rilsftfche Revolution «rlogen ist . Lavoisier sit nicht als Geletrter
b - ngr nicht et worden — wie sehr die Republik die Wissenschaft
schützte und fördert «, hat sa Herr v. Müller selbst betont — , son¬
dern sein Haupt siel als das eines betrügerischen Steuerpächters ,
wie - Herr v. Müller eigentlich wissen sollte . Wir wollen hoffen , daß
nach der deutsche « �Revolution in der deutschen Republik die deutuche
ßPi�enfchaft estl « »hnliche Blüte erlern und für das GeffdeSIeHÄ

allgemein ? » Ii tisch er Natur ( innere «rtd äußere Pofftrk .
Gesetzgebung und ' Verwaltung ) , 2. geistige Kulturforde -

rungen ( Erziehungs - und Bildungsftagen , Umgestaltung des

Rechts , Forderungen ethischer und religiöser Natur . Organi -
sation des Gesundheitswesens ) , 3. wirtschaftliche Forde -
rungen ( Organisation der Industrie - , Agrar - , Handels - und

Verkehrswirtschaft , Sozialisierung , Rätefrage , Arbeitsrecht ,
Versicherungswesen . Steuerwesen ) .

Dabei wird man sich sehr ernstlich die Frage vorzulegen
haben , ob man noch weiter spezifische Forderungen der „ Ar -

b e i t e r k l a s s e
"

erheben soll , wie sie im Schlußteil deS Er¬

furter Programms verzeichnet sind . Abgesehen davon , daß

diese Erfurter Forderungen „ zum Schutze der Arbeiterklasse "
bis auf den 5. Punkt und einzelne Nebenfragen so gut wie

erfüllt sind oder doch der Erfüllung nahe sind , muß daran er -

innert werden , baß der moderne Sozialismus ans dem Sta¬

dium einer bloßen Arbeiter bewegung bereits heraus -

gewachsen und zu einer M e n s ch h e i t s bewegung geworden

ist : wir sind heute schon mitten darin in der großen Umwäl -

zung , welche die „ Aufhebung der Klassen " bereits verwirklicht

und den Begriff „ Herren und Knechte " zum alten Eisen wirft .
Ein ganz neuer Absatz wird sich mit dem Schicksal der

Frauenwelt zu befassen haben . Mit der formalen Gleich -

berechtigung der Geschlechter ist eS nicht getan . Wohl hat die

politische Umwälzung der gesamten Männerwelt und dem

erweichlich tätigen Teil deS weiblichen Geschlechts ein reiches

Maß von Freiheiten gebracht , aber das Weib als Mutter

und Hausfrau ist dasselbe „ Haustier " geblieben , als

welches es Bebel in seinem Werk „ Die Frau und der Sozia -

IGmus " so treffend gekennzeichnet hat . Hier muß eingegriffen
werden . DaS an Kinderwirtschaft und Hauswirtschaft ge -
kettete Weib muß entlastet werden durch eine grundsätzliche
Neuorganisation dieser beiden wichtigen Gebiete deS Gesell -

schaftslebens . Keine andere Partei ist dazu so imstande wie

die Sozialdemokratie . Sie ist von Natur dazu berufen ,

nicht nur theoretisch , sondern auch praktisch die Partei
der weiblichen Welt zu sein . Sie muß das erreichen ,
weil schon das numerische Uebergewicht des weiblichen Ge¬

schlechts im politischen und wirtschaftlichen Leben dazu zwingt .
Bei der Umgestaltung des Erfurter Programm ? im

Sinne der hier angedeuteten Richtlinien werden wir ein Pro -

zramm gewinnen , das weit über die üblichen . Partei " - Pro -
gramme hinausragt , daS zu einem Volks Programm , zu
einem Programm der neuen menschlichen Gefells ch a f t

wird , und das mit der zwingenden Logik seines organischen

Aufbaus die uns noch fernstehenden Massen in seinen Bann

zwingen wird . Dann werden wir in Zukunft nicht mehr , wie

das bis heute der Fall war , mühsam „ für unser Programm "
zli arbeiten brauchen , sondern das Programm wird

füruns arbeiten . Es wird der Welt , die heute über

unsere eigentlichen Ziele und Wege noch so tief im unklaren

ist , zeigen , daß die deutsche Sozialdemokratie nicht eine

haßerfüllte , blindwütige Gesellschaft von Zerstörern ist , sondern
eine Gemeinschaft klar denkender , einen zielbewußten Aufbau
leistender Menschen ; nicht „ öde Materialisten " in dem uns

angehängten übelsten Sinne dieses Wortes , sondern Idealisten
einer ganz neuen Art — Menschen , die sich nicht damit be -

gnügen , daS theoretische Ideal einer höheren Allgemeinkultur
bloß aufzustellen , sondern die den Willen und da ? Können

haben , dies Ideal in die lebendige Wirklichkeit umzusetzen .
Bisher , hat die Ideologie eines Buddha , Muhammed und Jesus
die Menschheit besessen und sie aus einer Katastrophe in die

andere gestürzt — die marxistische Weltanschauung , weil sie

eine Philosophie der Wirklichkeit und der Tat ist , wird

der Menschheit endlich die „ Erlösung " bringen , um die man

Jahrtausende vergeblich gerungen hat .

Die HeuptauSschüsse der HeereS - und Mariuekamnier werden am
29 . September zu einer g e »n e i n s a ni e n Sitzung einberufen .

Auf der Tagesordnung fleht die Beratung der Geschäftsordnung
» nd daS Webrgefetz . Am 1. Okiober finden getrennte Tagungen
der Heeres - und Marinekammer über schwebende Fragen statt .

der ganzen Welt eine ähnliche Bedeutung erlangen werde wie

nach der sranzösischan Revolution die französische Wissenschaft .
Die der Begrüßung folgende e r st e allgemeine Sitzung

galt der S t i ck st o f t r a g e, über die drei Vorträge gehalten wur¬

den . Tr . B o s ch - Ludwigshafen , Direktor der Badischen Anilin -

und Sodafabrik , sprach über den „Stickstoff in - Wirtschaft und

Technik " . Er gab einen Ueberblick über die geschichtliche Entwick -

lung der Stickstofsipdustrie und schloß dann mu einer Lobpreisung
des Kapitalismus , der im freien Spiel der Kräfte diese groß -

artigen Leistungen geschaffen habe , aber durch die neuen Evangelien
der Nichtachtung der Intelligenz und der öden Gleichmacheref be .

droht sei .
Diesem typischen Vertreter deö Großkapitals braucht man

solch « Bemerkungen nicht besonders übel zu nehmen . Aber der

oann folgende Prof . Ehre n - berg » Göttingen , dessen Thema
. . T«r Stickstofsbedarf unserer Kulturpflanzen und seine Deckung "
lautete . Kit : ? sehr wohl daran geian , sich gelässiger Anspielungen
hu entHallen . Er betonte die unbedingte Notwendigkeit des Stick -

stoffdüngers angesichts unserer elenden Ernährungslage — könnten
wir dock) mit den 25 000 Tonnen Stickstoffdüngers , der gegenwärtig
in , Ausland ausgeführt wird , unsere Getreideernte s » steigenr ,
um 100 große Ozeandampfer damit voll zu befrachten . Es muß
also alles getan werden , um unsere Landwirte zur Anwendung
dieses Düngerö zu bewegen . Es müsse daher vor allem durch «ine

großzügige Propaganda unter den kleinen und mittleren Land -

Wirten , auf denen unsere Ernährung beruhe , ins Leben gerufen
werden .

Als dritter sprach Prof . R u b n e r - Berlin über „ Tie phhsio -
logische Bedeutung des Stickstoffs in der Ernährung der Tier « und

Menschen " . Die sehr interessanten Ausführungen führten ven

Nachweis , daß unabhängig von der Art der Ernährung , fei sie mehr

vegetabilisch wie bei den Japanern oder mehr animalisch wie bei
den Amerikanern und Engländern , der Eilveiß - und Kalorienge¬
halt der aufgenommenen Nahrungsmenge überall der gleiche sei .
Aber die deutsche Ernährung steht noch immer weit unter - dem
Mittel der auoeren Nationen . Es ist nicht zu verwundern , daß all -

inählich alles mit elementarer Gewalt nach Freiheit der NahrungS .
Wahl drängt ; erst mit der Rückkehr zu den altgewohnten Ernäh -
rungSformen kann die große Maße körperlich und geistig gesunden .

Die „ V o l k S e r n ä h r u ng " bildete am Nachmittag das V er -

handlungstbema , und wie schon am Vormittag einig « Redner es

für notwe irdig gehalten hatten , ihre politischen Meinungen kund -

zutun , so fand dies in verstärktem Maße am Nachmittag statt . Der
bekannte Münchener Hbgieniter Prof . v. G r u b e r sprach über
„ Die Ernährung ! frage des deutschen Volkes " und konnte es sich
Herbei nicht versagen , die Monarchie als die vollkommenste Re -

yierung « form zu preisen . Auch sonst ließ der Redner es nicht an

Seitenhieben auf die Revolution usw . fehlen . Natürlich enthielt
der Vortrag , soweit er aus wissenschaftlichen Untersuchungen fußte ,
auch viel beherzigenswerte Wahrheiten . Er suchte den Nachweis
zu fübren , daß auch bei dem gegenlväriigeu Stande unserer Be¬
völkerung und unseres Gebietes es möglich sei , unser Volk durch
die eigene landwirtschaftliche Produktion zu ernähren . Dies sei
auch nötig , da unsere Rolle als Handels - und Jndustrievolk auf
absehbare eZft ausgespielt sei. möglich sei es daher nur durch
Verzicht auf di « reiche « Fleisch , und Fettnahrung , di « vir piZ zum

Der Kampf um öie Kartoffeln .
Die ungeheuerliche Preissteigerung , die sich aus Anlaff

der Aufhebung der Kartofselbewirtscstastung ergeben hat .

haben die Eisenbahner der verschiedensten gewerkschaftlicheni
Richtungen mit einer offenen Kriegserklärung gegen
die Benutzung der Eisenbahn für Wnchertransporte
beanttvortet . Wir haben unsere Leser bereits mehrfach dar *

über unterrichtet , welche Entrüstung in den Eisenbahner -
kreiien darüber vorherrschend ist , daß mich das notlvendigstS
Volksnahrnngsmittel zum Gegenstand unverschämt
t e r Preiswucherei gemacht wird . Zunächst in Frank -
filrt a . M. und folgend in fast allen Tirektionsbezirken haben
die Eisenbahnerorganisationen beschlossen , keinerlei Kare

toffeltransporte zu befördern , solange nicht von der Regie -
rung eine Herabsetzung der ins Ungeheuerliche gestiegenen
Preise herbeigeführt ist .

Jetzt hat min der Reichsverkehrsmi n! ster Gröner mit

einem Erlaß eingegriffen , in dem er „ das eigenmächtige Vor -

gel ) en von Beamten und Arbeitern " als ein solches erklärt ,
das „ unter keinen Umständen geduldet " werden könne : „ Es

muß den normalen und ruhigen Lerlmif innerhalb unserer

Volkswirtschaft stören und katastrophale Wirkungen nament -

lich für die Bewohner großer Städte und derjenigen Gebiete

nach sich ziehen , die selbst keine Kartoffeln anbauen können . "
Am Schlüsse heißt es , daß im Falle der Nichtbeachwng deS

Erlasses durch Beamte und Arbeiter die Eisenbahndirektionen
eingreifen müssen , mn die Versorgung der Bevölkerimg mit
den notlvendigsten Lebensmitteln nicht ernstlich zu gefährden .

Mit diefeni Erlaß werden die Schwierigkeiten in keiner

Weise gemildert . Herr Gröner deutet an , daß die Eisenbahner
mit ihrem Verhalten nur für sich und ihre eigene
Kartoffelversorgnng wirken wollten . Das ist natürlich eine

ganz ungehörige und durch nichts begrün -
d ete Annahme . Die Sache liegt doch klar vor Augen . Die

vielgeschmähte Zwangswirtschaft hat zwar auch Preissteige -
rungen nickst ganz verhindern können , aber sie hat doch er -

reicht , daß ein gewisses Mindestmaß von Kartoffeln zur Der -

sorgimg der städtischen und der Bevölkerung großer In -
dustriebezirke sichergestellt wurde . Jn dem Augenblick aber ,
da die öffentliche Bewirtschaftung aufhört , ohne daß eine
andere Organisatign an ihre Stelle getreten wäre , setzt der

„freie Handel " in seiner vollen Schönheit effi . Jede Kon¬
trolle der Kartoffelvorräte hört auf . Die Brennereien

suchen Kartoffeln in jedem Quantum und in jeder Preislage

zur Fuselbrennerei aufzukaufen , so daß die Preis «
ins Wahnsinnige steigen . Jn einzelnen Gegenden
Deutschland ? soll der Zeniner Kartoffeln im Kleinverkauf
schon auf 120 M. gestiegen sein !

Die Regierung , in der die „ Keitensprenger " Strese -
mannscher Richtung und die Manchefterleute der Demo -

kratischen Partei gemeinsam mit agrarisch - interessierten
Zentriimsleuten wirken , schafft nur die Freiheit des Handels
und damit die Freiheit der AusWucherung des Volkes . Da

sie auch die letzten behördlichen Schranken in der Bewirt -

schaftung niederreißt , ist der Entschluß der Eisenbahner , durch
die Transportsperre einen Einfluß auf die Preisgestaltung
zu erzwingen , im vor m ss im g srechtlichen Sinne zwar ein

Uebel , aber wirtschaftlich leider ein bitter notwen -

diges . Wir hoffen , daß die betreffenden Regierungskreise
ebdlich - einsehen lernen , daß . mit dem alten manchesterlichen
Prinzip des Gehen - und Gefchehenlassens in der Volkswirt -
schaff unserer Tage nicht mehr zu arbeiten ist . Durch ihre

Unterlassungen und durch die . Freigabe des Handels , ohne

Einschränkung ruft Hie Regierung tatsächlich Zustände her -
vor , die in ihrer Folge zur Anarchie führen - müssen .

Der ZentrnmSavgeordneie Dr . Maxen - Hnnnover bot sein Mandat

niedergelegt . AIS sein Nachfolger tritt der nächste Kandidat der
Liste , Postsekretär Joseph Trau mann - HiideSheim , in die Landes -

Versammlung ein ; Pastor Mayen gehött als Abgeordneter für

Hannover auch dem Deutschen Reichstag an und ist auch Mit -

glied deS parlamentarischen UniersuchnngSauSschusseS .

Kriege gehabt haben . Die Aufgabe deS Städters in de-r Ernäh -
rungsfrage ist zu dulden , die des Landarbeiters und Bauern zu
handeln , 12 Stunden zu arbeiten , seine Produkte zu liefern für
Papierzettel von zweifelhaftem Wert , trotz geringeren Gewinns
mehr Getreide und weniger Fleisch zu Markte zu bringen . Unser
Ernährungsproblem ist also vor allem ein Willens - , das heißt ein
sittliches Problem . Gelingt seine Lösung nicht , so wird die kom -

munistische Woge über uns zusammenschlagen und der Strudel der
Anarchie wirb auch die mitreißen , die heute im Uebermut des
Siegers sck >wclgen .

Es folgte noch ein Vortrag von Tbeodor Paul - München
über „ Neue Wege der LebenSmitielchemie " , in dem
auf die Zusammenarbeit von Wissenschaft und chemischer Technik
zur Gewinnung , Aufbewahrung und Zubereitung von Lebens »
Mitteln eindringlich hingewiesen wurde . LI .

Ter Weltrekord im Hungern . So bewunbernZwet� auch We
Energie ist , mit dem der Lordmayor von Cork seinen Hungerstreik
durchführt , so bedeutet doch die von ihm bisher gehungert « Zeit
durchaus noch feit « Rekordleistung . Der Ruhm , diesen Hunger -
rckord aufgestellt zu haben , gebührt vielmehr einem Mann auS
Bnchford , der einmal volle 57 Tage gehungert hat it . Es handelte
sich in diesem Fall « um ein « wirkliche Hungerkur , die tn der Ab¬

sicht der Bekämpfung einer Kvankheit durch Nahrungsentziehung
unternommen wurde . Während der ganzen Zeit nahm der Mann
nichts weiter als Wasser zu sich Sein Beispiel ' fand bei einem
Landsmann Nachahmun - K der es aber nur auf 35 Tage bracht «,
was um so weniger als große Leistung zu betrachten ist , als er in
den letzten vierzehn Tagen Milch trank . Beide Fälle wurden� wi «
Londoner Blätter hinzufügen , von Acrzten kontrolliert und be -
stätigt . _ _

DaS Dentfcke Opernhaus hat den Kammersänger Hubert
L e u e r , den Heldentenor der Wiener StaatSoper , für einiqe Gastspiele
gewonnen . Er wird Sonnabend in den Meistersingern als Stolsing aus -
treten und am 20. September die Titelpartie in „Siegfried * singen .

Rudolf vlümner wird Mittwoch im „ Sturm * . Potsdamer Str . 134 »,
zum ersten Male eigene „Kleine lrilisch « Fabeln * vortragen .

Tie Filmzeniur . ES sind bisher in Deutschland 160 Beisitzer für
die Filmzensilr ernannt ; sie sind auS allen beteiligten Kreisen genommen .
Die Zerisuigrundlätze sind gemildert . Filmprüfstellen besteben bisher In
Berlin ( i Beamte ) und tn München (3) . Die Oberprüfstelle leitet Dr . Carl
Bulcke . Jede Filmprsistammer hat 4 Beisitzer , Pädagogen , Künstler utw .
Sachverständige können hinzugezogen werden Die Prüfung efttreckt sich
auch daraus , ob der Film sür Jugendliche gerignet ist.

Bildung von Studentenschaften . DaS Preußische StaatSministerinm
bat die von dem UnterrichtSminisler vorgelegte Beiordnung über die
Bildung von Studentenschaften an den Universitäten und technischen Hoch .
schulen endgültig erlassen . Dem Wunsch deS LandwirtschastS «
minlsterS und deS HandelSminister » zufolge ist die Verordnung zugleich
auch noch aus die diesen beiden Ministern unterstebenden Hochfchulen aus -
gedehnt worden . Die Verordnung batte bereits vorher auch die Zustimmung
der deutschen Studentenschast gesunden .

Eine neue Zeitung ( Sortis . Seit dem 1. August begann in MoS »
tau eine neue Zeitung zu ericheinen , deren Chesredakleur Gorki ist. Di «
Zeitung heißt „ N o w a j a R u tz k a j a S h i I n*. Sie stellt sich die Aus -
gäbe , Propaganda de » Kommunismus zu führen , dabei aber « ch dt »
Jmeresieu der geistige » Arbeit « wahizunehmon .
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Letzte Kämpfe um öen Magistrat .
Wahlstreik der Tentschttationalen .

In der Troß - Berlincr Stadtverordneten -

Versammlung , die gestern die Ge h ä l t e r des Bürger -
meisters und der Stadträte neu festzusetzen hatte , und dann
den Ausschußbericht über die Kandidaten entgegennahm ,
gab es nochmals eine Redeschlacht . Wut und Haß der
bürgerlichen Parteien , die sich aus ihrer bisherigen
Herrichaftsstcllung hinmisgeworfen sehen , äußerten sich in
heftigen Ausfällen gegen einzelne Kandi -
baten , besonders gegen den zum Schulrat vorgeschlagenen
Dr . Läwenstein und gegen den Oberbürgermeister Mermuth .
Durch den herausfordernden Ton aller Redner der bürger -
lichen Minderheit ließen die Unabhängigen sich in eine un -
nötige Erregung hincinpeitschen , die sich in lärmenden Unter -
brcchungen Luft machte . Sehr wirkungsvoll taar die Rede
unseres Genossen M ü n t n c r . der den Wert der durch
denKampfdesLebens füribrAmt vorgebil -
deten Kandidaten der sozialistischen Par -
seien betonte . Die bürgerlichen Parteien verbargen nicht
ihre Freude über die geplante Gcsetzesänderung und
frohlockten in der Hoffnung , daß sie ihnen zu dem Minder -
heitsrecht verhelfen wird , das sie früher den Sozialdemo -
kraten lange genug vorenthalten haben . Schwül wurde aber
den Demokraten bei der Ankündigung des Redners der Un -
abhängigen , daß ihre Mithilfe bei diesem Geschäft ihnen
keinen Vorteil bringen wird . Bei den Wahlen , die heute
beginnen , wollen die Deutschnationalen streiken .

Der Sitzungsbericht .
Vorsteber Dr . Wehl eröffnet die Sitzung nach tssg Uhr und

teilt mit , daß gegen die don der Stadtverordneten -
Versammlung beschlossene Gültigkeit der Stadt -
verordneten wählen

Klage vor dem Bezirksansschuß
erhoben worden ist . Kläger sind Stadtverordnete der Deutschen
VollSpartei und der Deutschnationalen Volkspcrrtei . Der Vorschlag
dei Vorstehers , in dcm Verivaltungsstteitverfahren den Rerbts -
anivalt Dr Rosenfeld mit der Vertretung der Stadtverordneten -
vecsanrmlung zu betrauen , wird angenommen .

Auf der Tagesordnung steht zunärbst die Verteilung
einiger neueingetretcner Stadtverordneten ans
die Bczirksvcrsamm langen . Tie Deutscbnationalen be -
antragen , die früheren Verteilungsbcscklüsse mit Bezug auf Vcr -
waltungsbezirk XI zu ändern . Der Vorsteher empfiehlt Ueber -
Weisung an den Wahlausschuß und erklärt diesen Vorschlag für an -
genommen . Ein nachträglicher Widerspruch der Deutschnationalen
wird zurückgewiesen < Lärm rechts . )

Es folgt die Ausschußberichterstattung über die

Neufestsetzung der Gehälter des Bürgermeisters und

de ? Stadträte ,

die infolge der Beanstandung durch den Oberpräsidenten nötig
> geworden ist . Hierzu lieg ! vor ein Antrag der Sozialdemokraten ,

das Gehalt des Bürgermeisters auf 30 000 M. und 50 Proz . Teue¬
rungszuschlag festzusetzen . Ein Antrag der Demokraten fordert für
den Bürgermeister 40 000 M. und 50 Proz . Teuerungszulage .

Frank lSoz . ) bericktet über die Verhandlungen des Aus -
schusses und empfiehlt die ( im . Vorwärts " bereits mitgeteilten )
Beschlüsse zur Annahme .

Merten ( Dcm . ) hält für sicher , daß die vom Ausschuß vor -

geschlagene Gleichsetzung des Bürgermeistergehal�s mit dem Gebalt
der Fachstadiräte wieder

nicht vom Oberprästbeaten genehmigt
werden wird .

v. E y n e r n ( D. Vp. ) : Sachlich werden wir uns auf den Boden
der Kommisston - sbeschlüss « stellen . Wir sehen nicht ein , warum
wir höhere Gehälter als die Herren der Mehrheit festsetzen sollen .

Freund (ll . Soz . ) : Wir stehen nach nne vor auf dem Boden
der früheren Beschlüsse , müssen sie aber tiach der Beanstandung

Das Licht der Heimat .
19) von August Himichs .

. Den mußt du mir zeigen, " rief ste begeistert , „ wollen

L> wir hin ?
Nein — jetzt nicht mehr . Es regnet ja — und die Aepsel

sind alle herunter . " ,

„ Aber der Ast , auf dem man reiten kann , willst du mir

den nicht zeigen ? "

„ Er schüttelte den Kops : . . Es wird ja alles erkauft, "

sagte er , und das Elend saß ihm in den Augen . Sie ' ah

ihn eine Zeitlang still von der Seite an : es schluckte ihn in

der Kehle , aber die Tränen zwang er zurück und sah birtcr -

trotzig geradeaus . Da legte sie ihre warme Kinderwange an

£7rie und blieb still neben ihm sitzen . Das tröstete ihn wun -

derbar , und als sie noch die Decke fester um iht ) zog , hätte er

ibr gern etwas Liebes getan . Er suchte in seinen Taschen ,
aber er hatte nichts , was er ihr schenken konnte .

Ein « ganze Weil « saßen sie still , endlich fragte das Mäd -

chen : „ Du . fährst du auch zuweilen mit deinem Vater ? "

Er schüttelte den Kopf .
„ Bist du lieber bei beiner Mutter ? " fragte sie wüter .

Er nickte .

„ Meine Mutter ist immer krank, " fuhr sie �ort , „ aber

mein Vater , ber nimmt mich öfter mit . Fahrt Ihr nie aus ? "

„ Nein, " sagte er , doch im Drange , sich zu verteidigyn .
fügte er hinzu : „ Dafür erzählt mir meine Mutter zuiveilen
aber Geschichten . "

„ Geschichten ? Richtige Geschichten ? "
„ Natürlich . "
„Richtig ? Geschichten ! " sagte sie bewundernd , und nach

einer Weile bat sie : „ Tu , erzähl mir doch eine , ich Hab noch
nie eine gehört . "

Da erzählte er ihr , erst scheu und stockend , aber bald

fließend und lebendig , das Märchen von der Moorhere , und

beide vergaßen den Regen , die verdrießlichen Menschen auf

dem Hof und dm ganzen traurigen Tag unter ihrem engen

Lederverdeck .
Die Leute standen noch immer auf dcm Hof . Irgend

etwas ging im . Haus vor , worauf sie warteten . Sie waren , wie

da ? Wetter , mürrisch und verdrießlich und ihre nassm schwar -

abändern . Wir wollen alles vermeiden , was das Zustandekommen
des neuen Magistrats noch aufhalten kann .

Die Demokraten leantragen noch , die AlterSzulagen der Fach -
stadträte denen der „politischen " Stadträte ( so nennt sie der An -
trag ) gleichzusetzen .

Beschlossen werden folgende Gehälter einschließ -
lich Ortszulage : Oberbürgermeister 52 000 M ( dazu die Bc -
Nutzung des Herrenhauses Buch ) , Bürgermeister 30 000 M. ( nach
dem Antrag der Sozialdemokraten , womit hier der Vorschlag ' des
Ausschusses fällii , Fachstadlräte 24 000 M. Grundgehalt die übrigen
Stadiräte 18 200 M Grundgehalt , alle Stadträte 0800 M. Alier ? -
Zulagen in vier Steigungen von je 2 Jahren , alle Magistraismit -
glieder gegebenenfalls Kinderbeihilfen wie für Neichs - und Staat ? -
beamtc , alle eine Teuerungszulage von 5 0 Proz .

Sodann gibt Frank ( Soz . ) den Bericht des Wahlausschusses
über die K a n d i d a t e n a u s w a h l ldie im „ Vorwärts " schon
mitgeteilt wurde ) Neu sind nur die Vorschläge des Ausschusses ,
statt Prof . Giese für da ? Verkehrswesen Dr . - Jng . Adler
( Zwischenrufe : Hört , hört ! Das Rückgrat ! ) und für Frau Wronsky
Fräule ' n Hedwig Wochenheim zu wählen .

Ein Antrag v. Ehnern u. Gen . fordert , mit Rücksicht auf die in
der Preußischen Landesversammlung beantragte Abänderung
des Gesetzes über Groß - Berlin zunächst nur 18 be -

soldete Stadträte zu wählen .

Tic Gcnmldiskussion
wird eröffnet von

Dr . Steiniger ( Dnat . ) , der mit einer Verteidigung seiner
Parteifreunde gegen den in der Oefsentlichkeit erhobenen Vorwurf
der O b st r u k t i o n beginnt . Wir haben uns bereit erklärt , mit -
zuarbeiten , wenn und solange das möglich ist . Wir hielten
beim Zusammentritt der neugewählten Versammlung für selbst¬
verständlich , daß die stärkste Fraktion den ersten Vorsteher stellte ,
und w i r schlugen Akklamation vor . Aber das Zusammenarbeiten
gebt nur bis zu einer gewissen Grenze . ( Sehr richtig !
bei den U. Soz ) Redner bespricht dann die Verhandlungen des
Wahlausschusses und bemängelt die von der sozialistischen Mehr¬
heit vorgeschlagenen Kandidaten , häufig unterbrochen durch
Zwischenrufe der Unabhängigen . Besonders unangenehm ist ihm
der zum Schulrat vorgeschlagene

Tr . Löwenstein ,

durch dessen Wahl , da er Dissident sei , das Empfinden der christ -
litben Eltern verletzt würde . Schließlich erklärt er , daß seine
Fraktion sich an der Wahl nicht weiter beteil , gen
werde . ( Gelächter . )

Dr . Leidig ( D. Vp. ) : Wir stehen vor dem Evgclnfi ? der
Machtpolitik , die auf Ausschließung der bürgerlichen Parteien
hinausläuft . Tis Mehrheit hat nicht nach der Tüchtigkeit gefragt .
( Zurufe links : Mermuth ! Loehriing ! Sinionsobnl ) Dem Ober -

bürgermeistcr Werrnuth wirft er Mangel an charaktervoller Haltung
vor . In ähnlicher Weise wendet er sich gegen die meisten der übri -

gen Kandidaten . Er seht seine Hoffnung auf die Prcuß ' sch « Landes «

Versammlung , die dcm

Antrag ans Acndernng de ? Gesetze ?

bezüglich der unbesoldeten Stadträte zustimmen werde . ( Lärm . )
Die Mehrheit werde einsehen , daß . es leicheor sei , eine� große Ge -
meinde zu ruinieren , als zu erhalten . lGroßer Lärm . Urich
( U. Soz . ) : Das ist eine Gemeinheit ! Vorsteher Dr . Weyl rügt
diesen Zwischenruf . )

Merten ( Dem . ) behauptet , di - Ausschußmehrheit habe gegen
alle Gründe der Vernunft gehandelt , als sie sich für die Wahl nur
besoldeter Sradträte entschied . ( Lärm . ) Unter den 20 Stadt -
raten findet er nur zwei Personen seiner Partei . Auch den rechts -
stehenden Parteien fehle es nicht an tüchtigen und charaktervollen
Männern . �

Dr . Schmidt ( Z. ) verweilt bei seinen Bemängelungen der

Kandidaten am längsten bei Dr . Löwenstein , dem Dissidenten .
Jatzow ( Wirtsch . Vereinigung ) eifert unter anderem .

gegen Oberbtirgermeister Weriwuth ,

der geschwankt habe von der Exzellenz bis znm Bolschewisten
herunter . ( Stünnisches Gelächter . ) _

M ü n t n e r ( Soz . ) erinnert daran , wie die Sozial -
demokraten viele Jahrzehnte hindurch zurück »
gewiesen worden sind , wenn sie mitarbeiten wollten . ( Zu-
stimmung be: oen Saz . und den II . Soz . ) Der lange Zeit einzige
Sozialdemokrat im Magistrat . ' Sassenbach , wäre vor dem Kriege
dorr unmöglich gewesen . Wir hätten jetzt unsere Kandidaten her -
holen können , von wo wir wollten — sie hätten Ihren Ansprüchen
"inach rechts ) niemals „ genügt " . Ich schätze Ihre formale Bildung
aber auch das schätze ich, was einer sich

im harten Kampf des Lebens erworben

hat . �Redner belpricht dann einzelne der . Kandidaten . Man sagt ,
die Sozialdemokraten seien wieder einmal umgefallen . Ja , ein
Esel sein , ist keine Schande — aber ein Esel bleiben , ist eine
Schande . Für Giese stimmten wir , weil wir ihn für geeigneter
als Adler , hielten . Wir haben ihn jetzt eingeladen , zu persönlicher
Rücksprache zu un ? zu kommen . Er hat hochnäsig geantwortet , ivex
ihn kennt , wählt ihn , und wer ihn nicht wählen will , läßt es bleiben .
Danach werden wir es bleiben lassen , ihn zu wählen ,
und entscheiden uns für Adler . Für Dr . L ö w e n st e i n trat
Müntner warm ein . ( Widerspruch aus der rechten Seite . ) Be -
züglich der Hoffnungen , die von den bürgerlichen Parteien auf die
beantragten GesetzeSänderungen gesetzt werden , riet er ,

den Vogen nicht zn überspannen .
( Lärm reckt ?. )

Freund ( U. Soz . ) unterstrich Müntncrs Hinweis auf die
früher von den bürgerlichen Parteien geübte Ausschließung der

sozialdemokratischen Minderbeit von der Mitarbeit . Wenn die
Demokraten die Gesetzesänderung durchbringen helfen , werde
die sozialistische Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung ihnen
nicht mehr Stellen im Magistrat geben , als ihnen nach ihrer Stärke
zukommen . Nach den Vorschlägen des Ausschusses sollen ihnen
sogar mehr gewährt werden .

In einer persönlichen Bemerkung , wehrte sich Dr . Leidig
gegen den Vorwurf , daß er in der Preußischen Landesversammlung
M a ch t p o l i t i k treiben wolle .

Der Antrag v. Eynern , zunächst n�ur 18 besoldete
Stadträte zu wählen , wurde mit den Stimmen der beiden
sozialistischen Fraktionen gegen die aller bürgerlichen Frakfionen
abgelehnt .

Damit sthloß die Sitzung . In der Mittwochsitzung soll noch
eine Spezialdcbaite stattfinden und mit den Wahlen begonnen
werden . _

_ _ _ _ _

GroMerün
Der Amtsschimmel .

Glückstrahlend bestieg Karlcben einen Karussellsckiimmel . ES

war ei » tnr Kinderbcgriffe ganz prächtiges Tier , mit scfiokolade -

bralingestricbencm Sattel , eingelassenen kleinen Spiegeln und

bronzierten Schnörkeln auf dem angepinselten Geschirr . DaS

zinnoberrote Maul war zu breitem Grinsen geöffnet und die

gläiexnen Augen schauten drein wie - die Augen eines toten Schell »
fischeS , bei dem die Kiemen schon lange nickt mehr roia sind . Dieser
Schimmel war beileibe kein gewöbnlicker Schimmel , sondern der

Angehörige eine ? ganz aiiserkorenen Geichleckts , denn seine vier
Beine schwebten frei in der Luit und unter dem Bauch

hatte er ein federndes Gestell , dem man bei ziemlicher Kraft »

anstrengnng eine Vor « » nd Rückwärtsbewegung entlocken konnte .

Karlchen mühte sich redlich ab » nd da sein kinderlieber Onkel , der

mit dem kleinen KniipS gemeinsam die Fahrt angetreten hatte , ibm

noch energisch half , war der Schimmel bald in die lebhafteste Be »

wegung geraten . Als dann der Onkel , um Kärtchens Freude noch

zu steigern , sich mit seinem Goille scheinbar vergeblich abmübte ,
bekam der KnirpL einen hochroten Kopf vor Freuds und jauchzte :
,O , mein Schimmel läuft wie toll und deiner , deiner , der wackelt

a nickt mal mit den Ohren . "
Da mußte ick an einen anderen , uns allen dem Namen nack so

wohlbekannten Schimmel denken . An den Amtsichimmel nämlich ,
der in meiner kindlichen Pbantasie solch ' greisbare Gestalt annahm ,

daß ich diese noch jetzt nicht aus meinen Gedanken verjagen kann .

Ich stelle ihn mir immer vor wie solch 10 - Pfcniiig - Holzpserd auS

vergangenen Zeiten . Wei ' mänlig gneneitd . mit Beincii wie einge «

zen Schirme hockten dmußen wie große schwarze Krähen , die

trübselig auf Beute lauerten .
�

Drinnen in der einzigen Stube stand der Voßbauer und

redete . Plötzlich hatte er heute den Einfall bekommen , heraus «

zufahren . Als er vor einigen Wochen hörte , daß Harm Folkers
seine Stelle mit sofortigem Antritt verkaufen wollte , hatte ihn

eine Unruhe gepackt . Gerade , als ob ihm jemand einen Streich

spielen wollte , jetzt , da eben die gewaltige Arbeit draußen

einigermaßen fertig war — da die Tanncnschonung gedieh und

die Felder in Kultur standen , da das Ganze soweit war , daß

auch die Zweifler den Erfolg zugeben mußten
Was hatte fein Werk mit dem Verkauf dieser lächerlich

kleinen Stelle zu tun ? Gar nichts — nein !
Aber er konnte es nicht haben , daß Meta fortging . Heut ?

war es ihm plötzlich klar geworden : alles , was er da geschaffen
hatte , war ihretwegen geschehen . Ja — ihretwegen ! Ihn
sollte sie sehen , ihn selbst , wenn sie den jungen Wald sah , und

seine Arbeit , wenn sie nur ans dein Haus sah. Jetzt wußte
cr ' s . Hatte er nicht immer draußen gespäht , ob >hre gerade
und aufrechte Gestalt aus der Tür trat , war er nicht nur des -

lialb so oft herausgefahren , um sie heimlich zu beobachten , wenn

sie auf dein Feld arbeitete .

Ja — ihretlvegen hatte er mit dem Dampfpflug die Heide
zerreißen lassen , ihretwegen aufgeforstet und Aecker aus dcm

Sand geschaffen . Hatte eS ihn nicht jedesmal durchzuckt ,
wenn er si>s nur von weitem sah ? Jeden ihrer Schritte hatte

er verfolgt , wenn sie dahinging , immer mit diesem fast lässig
wiegenden , herausfordernd stolzen Gang , immer noch so auf -

recht und schlank wie damals , als er mit ibr getanzt hatte .

Genau so bewegte sie den Arm noch beim Gehen , jede kleine

Eigenschaft fiel ihm in die Augen — ach, nur deshalb war ihm
die Arbeit draußen so lieb geworden .

Da hatte es ihn heut « gepackt .
Zn . Haus sagte er , er wolle in die Stadt fahren , nahm

fein Kind noch mit , um sicher zu gehen , — aber ganz von

selbst waren die Pferde in den ' Sandweg abgebogen und hier -

her gelaufen .
Und fetzt stand er zum ersten Male in der kleinen Stube

vor den Eheleuten . Er sprach auf Harm ein , der am Ofen

stand und zn Boden sah . Er stellte ihm vor , wie er hier
arbeiten müsse — ganz anders als bisher — was man heraus¬
holen könnte aus dem Boden und was da erst hinein müßte .
Das Geld — pah — die kleine Grundfchuld und noch so

runde tausend Taler dazu , für einen gründlichen Anfang ,

er hatte es gerade flüssig . Wenn er die hier anlegen könnte ,

ihm , dem Voßbanern selbst , wär ein Gefallen damit getan .
. Harm sah seine Frau an , zweifelnd , leise hoffend —

_
er

begegnete ihrem Blick : klar , fest und entschieden sab sie ihn
an , da ließ er den Kopf wieder sinken . Ohne ein Wort n :

sagen , ging er hinaus .
Da hob der Voßbauer den Stuhl , hinter dessen Lehne er

stand und stieß ihn heftig nieder : „ Meta — Sie ! Sie sind
es , die fortwollen ! "

"
�

"
J -

„ Ja, " sagte sie fest und sah ibm gerade ins Gesichts Sie

schwiegen beide . Ganz langsam lösten sich seine um die St " * '

lehne gekranrpften Finger .

In diesem Augenblick ging in ihnen beiden ein Wechsel
vor . Sie fühlte , wie er kleiner wurde , wie sie ohne Furcht
und Bewunderung vor ihm stehen konnte , wie sie selbst

Macht über ihn gewann : und wie er , der starke Voßbauer ,
sich innerlich wand und sich beugte vor ihrem starken Willen .

Ganz anders standen sie sich plötzlich gegenüber .
Eben noch , bei dem ersten Wort , hafte sie ihn hinaus -

weisen müssen — setzt wars nicht mehr nötig — sie zwang
ihn , sie war die Stärkere ! Jetzt konnte er reden , wenn er
wollte — sie hatte keine Furcht mehr — und keinen Haß .
Sonderbar , daß sie ihn nicht einmal mehr hassen konnte .

Sie wartete , daß er sprechen würde .
Endlich , sich gewaltsam zwingend , begann er : „ Meta —

warum wollen Sie mit Gewalt fort von hier ? "
Ruhig sah sie ihn an : „ Es ist besser so — für uns alle ! "

Er lachte auf , kurz und rauh : „ Besser ? In der Stadt

besser als hier auf eigenem Grund und Boden ? "

„ Ach, " sagte sie. „ das ist ja so gleichgültig , wo wir

bleiben . "
Er bort « heraus , daß sie nur auf jeden Fall fort wollte .

Seine Augen folgten dem tannenbaumartigen Muster des

weißen Sandes , der auf den Dielen gestreut war . Plötzlich
hob er den Kovf : „ Also — meinetwegen wollen Sie fort !
Nicht wabr ? " Als c ? es aussprach , fühlte sie . daß er recht

hatte . Sie hatte es sich nicht eingestehen wollen , jetzt wußte
sie es . Aber sie schlug die Augen nicht nieder .

„ Ja . auch das , wenn Sie es Horm wollen . " Und sie

empfand eine stolze Freude , ihm das ins Gesicht sagen zu
können . Er auälte ein Lachen heraus . Es sollte spöttisch
sein , aber es klang nur bftter : . . So verhaßt bin ich Ihnen
also ! Ich muß wohl ein ganz elender Kerl sein ! "

( Forts , folgt . )



steckte StreiShölzer , einer gestempelten Npfelung auf der Hinterhand
und wattener Mäbne und Schweif .

Es begann ein allgewaltiges Morden , genannt . gottgewollter
Krieg " und ibm folgten Revolutionen , es kniffen Herrscher aus und
es türmte » sich in den Straxen Barrikaden , es fraßen sich Schieber
Schmerbäuche an und Männer , Frauen und Kinder verhungerten ,
trotz ihrer emsigsten Arbeit . Den Amtsschimmel aber rührt nichts .
Er ba « sich als Verkehrshindernis quer über den Pfad gestellt , den
der Wegweiser mir Forlschritt bezeichnet . Er tut getreulich seine
Pflicht und die ist , aufreizende Verzögerung . Er ist der Schutz -
befohlene des zehnmal heiligen Götzen Rückschritt . Er kennt nur
Instanzen , lind vor lauter Instanzen verlieren wir Weg , Ziel und
Daseinszweck , denn der Amtsschimmel wackelt ganz bestimmt nicht
mal mit den Ohren . 13. B.

Die gestrige Demonstration .
Der Kommunisten - Demonstraiion vom gestrigen Dienstag ist

noch nachzutragen , daß der Demonstrantenzug . nachdem er sich am
Vorwärlsgebäude umer Widerstreben einiger Radaulustigen vorbei -
bewegt halte , über das Hallesche Tor durch die Belle -
Alliance - Straße zum Tempelhos er Feld zog . Auf -
fallend war die große Zahl der halbwüchsigen Burichen unter den Teil -
nehmern . Unaufhörlich wurdenkommunistische Kampflieder , neueTexre .
ziemlich bedenkenlos nqch altbekannten patriotischen Weisenabgesungen .
Zahlreiche Slraßenverkäufer mit kommunistischen Eintagszeilungen
wie dem . Alarm " und der . Kommunistischen Montagszeitung "
suchten bei den nach Tausenden zählenden mitlaufenden Neugierigen
die Augenblickskonjunktur auszunutzen . Auf dem Tempelhoser Feld
lagerten sich die Massen um die K ö n i g § p a p p e l , um noch ein -
nial die bekannten Phrasen über sich ergehen zu lasten . Noch
einmal wurden . Freiheil " und „ Vorwärts " wegen ihres ablehnenden
Verhaltens . gegeißelt " , noch einmal wurde die Rätezentrale in der
Mnnzstraße als feige und hinterhältig bezeichnet , weil auch
sie nicht den Mut gehabt habe , zu dieser Demonstration mit aus -
zurufen . Noch einmal wurden Arbeitslose wie Arbeitende aus
gefordert , für die in den nächsten Tagen kommenden neuen
Demonstrationen bereit zu sein , um nicht nur die 24 Mit -
glieder der Weißenseer kommunistischen Kampforganisation aus
dem Moabiter Gefängnis , wenn eS sein müste , mit der Waffe
in der Hand zu befreien , sondern den Gefangenen ganz Deutsch -
lands die Freiheil wiederzugeben . Damit wurden die Demon -
stranlen nach einem „ Hoch " auf die Weltrevolution entlassen . Zug -
weise geordnet begaben sie sich auf den Heimweg .

Zu Zwischenfällen ist es nirgends gekommen , dank der Tätig -
keit der Ordner , was anerkannt sein mag .

Der kommunistische Terror .
tat sich, wie nicht anders zu erwarten , gestern mehrfach hervor .
Große Mengen Arbeitsloser und kommunistischer Arbeiter , die sich
vor dem Gebäude der Knorr - Bremse Aktiengesell¬
schaft in Lichtenberg angesammelt hatten , erbrachen das
Giltertor und drängten die aus Arbeitern bestehende Torwache
zurück . Andere tletterten über die Zäune hinweg , so
da � bald eine tauiendköpsige Menge in die Arbeits -
stallen eindrang , die die dort Beschäftigten oussorderle , die
Arbeit innerhalb zehn Minuien niederzulegen und sich zu entsernen ,
wi rigeiifalls sie die Maichinen zerstören würden . Es blieb den
Bedrohten nichts weiter übrig , als sich dem Zwange zu unter -
werfen und die Arbeitsstätte zu verlassen . Die
von der Direktion herbeigerufene Sicherheitspolizei , die eine
Hunderiichafr entsandt hatte , konnte wieder abrücken , da die Arbeiter
uns Demonstranten bereits die Fabrik Verlasien hatten .

■uii Charlottenburger Parteigenosse schreibt uns : Am Montag
s Minuten vor Arbeitsschluß wurde bekanntgegeben , daß nach Ar -
beiisichluß eine . Beiprechung " statifindet . Nicht jeder war darauf
vorbereitet , um die Zeit dafür aufzubringen . Gegen einige
Summen wurde der „ Beschluß " gefaßt , zu demonstrieren . Am
DieiiStag morgen wurde bekannt , daß ll . S. P. und der Metall -
arbeilerverbnoS , sowie uniere Partei die Teilnahme ablehnten . Es
machie sich auch ein nicht geringer Unwille geltend , der
sich aber nichi offen zeigte . Ich kann umhin , diese Tatsache als eine
Fe ghcit zu beieichnen . Zur besonderen Kennzeichnung der Teil -
na ! » ne der Ar beiler der Firma S ch a p i r o - Wilmersdorf an der
Deinonstlalion diene folgendes : Die Arbeitszeit beträgt wö chent -
lich 24 Siunden . Um Fahrgeld usw . zu sparen , ist die Arbeitszeit

. auf 3 Tage verieilt , die eine Hälfte der Arbeiterschaft arbeitet
Montag bis Mittwoch , die andere Hälfte Donnerstag bis Sonn -
abend . Es waren alio am Montag auch nur Sl> Proz . der Arbeiter -
ichafr im Betrieb , noch weniger in der . Besprechung ' vertreten , die
sich das Recht anmaß ihren Beschluß der Geiamlarbeiterichaft der
Firma nilfzuokiroyieren , um io mehr , da man auf dem Standpunkt
stand , daß man bei dreiiägiger Arbeitszeit in der Woche nicht
noch l Tag demonstrieren könne , da doch nach 4 Uhr Zeit genug wäre .
Der Uiiiville vieler Kollegen ließ den . Radikalen " geboten erscheinen ,
die e ben am Ansgangstor obzusange » , damit ja keiner entwich .
Da nch die Kollegen wider besserer Ucberzeugung wortlos den
b — 7 Rad ' Iolen beugte » und unter radikaler Bewachung zur Demon -
stro n zogen , bat nichts mit Kollegialnät zu tun und Toleranz
böi ' >, an ' ! ES war kein Männermut . sondern Feigheit !

Bon anderer Seite wird mitgeteilt , daß sich die Weißen -
s e e r K o m nr u n i st e n besonders bemerkbar machten . In
Stärke von 150 — 200 Mann drangen sie in diq D i e n st r ä u m e
des Rathauses ein und verhinderten zunächst die Beamten
an der Arbeit . Dieses Vorgehen genügte ihrem Tatendrange aber
bald nicht mehr und so begannen sie , das Rathaus zu „ säubern " ,
d. b. alle Beomlcn und Magistratsangestellte mutzten den Betrieb
einst , llen und das Raihaus verlassen .

Tumulte im Vsyl für Obdachlose .
Nachdem es bereits am gestrigen Morgen zu Ausschreitungen

einer Anzahl Insassen des Asyls , meist jungen Burschen , gekommen
war , wer daz Asyl in den Nachmittagsstunden wiederum der Schau -
platz von Tumulten , die diesmal aber ernsteren Charakter hatten .
Kurz nach 1 Uhr sammelten sich etwa 300 Personen , fast ausschlietz -
lich junge Burschen , zum Teil Besucher des Obdachs , an . Als ein
Fuhrwerk in das Anstaltsgebäude einfuhr , benutzte die Menge die
Gelegenheit und drang gewaltsam in den Hof und in die
Räume des Obdachs ein . Die� den Burschen entgegentretenden Be -
amten und Hausangestellten des Obdachs wurden w' ort tätlich
angegriffen . Schwer verletzt wurde der Hausdiener
Schwalbe , der e : ncn Steinwurs gegen den Kopf erhielt , der eine
schwere Gehirnerschülwrung zur Folge hatte . Ausserdem trug Sch .
eine erhebliche Verletzung des rechten Beines davon , die von einem
E . lag mit einem Schemel herrührt . Tie Verletzungen erwiesen
sich so schwer , datz Schwalbe nach dem Krankenhause geschafft werden
mutzle . Ein Aufseher erlitt durch Mitzhandlungen erhebliche
Verletzungen und mutzte nach seiner Wohniing gebracht wer -
den . Ein zwektcr Hausdiener erhielt einen Schlag mit einem
Eisenstab über den Kops und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung ,
konnte aber seinen Dienst später weiterversehen . Nachdem das ge -
samte Hauspersonal alarmiert worden war , gingen die Hausange -
stellten energisch gegen die Eindringlinge vor und es gelang ihnen
im Verein mit inzwischen hinzugerusenen Mannschaften der Sicher¬
heitswehr , die Menge aus der Anstalt zu vertreiben . Eine Anzahl
der Hauptrödelsführer konnten « m Laufe des gestrigen Nachmittags
bereits ergriffen werden . Das Obdachlosenasyl hat infolge dieser
Vorfälle einen stärkeren polizeilichen Schutz erhalten .

Polnische Kapitalsverschieber .

Immer neuer Hilfsmittel bedienen sich die Kapitalverschieber
und Goldhändler , um den Augen des Gesetzes zu entgehen . Eine .

Polin nmnenS Z aj h e r , die in der Friedrichstr . 135a einige Zeit
ein Absteigequartier unterhalten und habei viel Geld ver -
dient hatte , verzog , nachdem sie die Pension jetzt mit hohem Gewinn
verkauft hatte , nach Lissa . Um die Ersparnisse über die polnische
Grenze zu schaffen , hatte sie die I n n e n l e i st e n ihres Koffers
aushöhlen lasten und darin die Tau sendmark scheine
V e r st e ck t. Als sie nun wieder einmal nach Berlin gekommen
war , um einen Teilbetrag wieder nach Lissa zu schaffen , wurde sie
auf dem Bahnhof Alexanderpiätz angehqltcn und der Koffer einer
genauen Durchsuchung unterzogen . Dabei entdeckten die Beamten
auch die ausgehöhlien Leisten , fanden das Geld und beschlagnahmten
es . Das Dezernat A 3 behielt die Schmugglerin sogleich in Haft
und leitete ausserdem noch nachträglich ein Verfahren wegen
Kuppelei gegen sie ein . — In dem Lokal von Goldberg in der
G r e n a d i e r st r. 13 stellten die Beamten ein 20 Jahre altes
Mädchen und eine 66 Jahre alte Frau , die von K a t t o w i tz hierher -
gekommen waren , um sich dort im Auftrage eines Geldhändlers mit
einem Berliner Geschäftsfreund zu treffen und diesem Silber -
geld abzuliefern . Bevor sie jedoch dazu kamen , nahmen die
Beamten die Frauen mit nach dem Polizeipräsidium . Eine im
Dienste dcr Polizei stehende Dame nahm eine gründliche linier -
suchung der Verhaftete, » vor und entdeckte dabei , datz deren Wäsche
stark g e p o l st e r t war . Die Polsterung erwies sich als aus deut -
schein , russischem und österreichischem Silbergeld bestehend . Wie
die Verhasteten gestanden , hatten sie die Fahrt von Oberschlesien
hierher jetzt zum dritten Male gemacht .

Kreisvertreterversammlungcn .
XfSn der vorigen Woche traten die Delegierten des 10. und des

20. Verwaltungsbezirks zu ihren Vertreterversammlungen zusam -
men . In beiden Konferenzen gab Genosse Häusler einen histo -
rischen Rückblick über die Entstehung und die Bedeutung her Wahl -
kreise und den Aufbau der Organisation in denselben . Daran

anschließend fanden die Wahlen zum K r e i s v o r st a n d statt .
Im 10 . Wahlkreis lvurde zum Vorsitzenden Genosse

M a i e r n - Zehlendorf gewählt , zweiter Vorsitzender wurde W i r t b,
erster Schriftführer O sk e, zweiter Schriftführer . I a h n ke ; zu
Beisitzern wurden Holtz , Jeschke , Schilling , Vollrath
und Bahr , zu Vertretern der Jugendorganisation Rudolf Schrö -
der - Zehlendorf , der Frauenorganisation ? lnna Schulze , zum
Bezirksverordnetcn Q u a s - Dahlem gewählt . Die Vertreterwahl
der Elternbeiräte wurde verschoben .

Die Wahl des Vorstandes für den 20 . Wahlkreis Hatzte folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender Reinhold Lotenz , Reirsickendorf - Ost ,
2. Vorsitzender Rudolf Gentz , Tegel , 1. Schriftführer Rudolf
R ü cke r t. Reinicken - dorf - Ost , 2. Schriftführer Heinrich W c n d t -
l a n d, Wittenau ; Beisitzer : Robert Voigt , Tegelort , Albert
Knutzh , Hermsdorf , Gustav Schwabedal , Rosenthal , Albert
Ucker tz, Tegel , Friedrich Rex , Reinickendorf - West ; Vertreterin dcr
Frauen : Marie Rottke . Rcinickendorf - Ost . Vertreter der Jugend -
Willi Boges , Borsigwalde , vorläufiger Vertreter der Bezirksver -
ordneten : Alexander Meyer , Tegel . Der Vertreter der Eltern -
beirötze wird später nominiert werden .

Die Vesammlung des 10 . Kreises wählte eine Neunerkom -
Mission , die den Auftrag erhielt , innerhalb 8 Tagen an die
Stadtverordnetenfraktion Vorschläge betreffend die Be -
setzung des B ü r ger me i sterp osten s zu machen .

Der Bortrag Dr . Löwensteins im Verband sozialisti -
scher Lehrer ist verschoben worden und findet nicht heute ,
sondern am F r e i t a g in der „ Neuen Welt " , . Hasenheide , um
6 ' A Uhr statt .

»
Am Sonntag , den 26 . September , nachmittags 2 Uhr , findet

im Lüstgartzen eine Massendemonstration der Altern und
Schüler für die weltliche Schul « statt . Veranstalter sind
die dem Kultur - Kartcll Grotz - Berlins angeschlossenen Verein « . Ab -
marsch um 1 Uhr von den Treffpunkten : Küstriner Platz ( Lftbahn -
Hof) , Marianuenplach ( Feuerwchr - Denkmal ) , Bcllealliauccplatz ( an
der Lindenstratze ) , Humboldthain ( an der Kirche ) .

Das Ende des „ Weihenstephan " an der Potsdamer Brück «. Das
bekannte Bierrestaurant „ Zum Weibenstephrn " am Scköneberger
Ufer 23 schließt am 1. Oktober seine Pforten , iveil der Besitzer des

Hanfes und Restaurants , Herr Pause , sich zur Ruhe setzt . Sämt -
liche Räumlichkeiten einschliesslich der Kegelbahn sind an eine
Automobilsirma vermietet worden .

Die Gesandtschaft�der Tschechoslowakischen Republik in Berlin
befindet sich vom 20. September in der Rauchstratze 27 . Telephon :
Nollendorf 4427 , Lützow 2402 . Die Wohnung des Gesandten be -
findet sich in der Rcgentenstratze 19a . Das Konsulat der Tschrcho -
slowakischen Republik verlegt am 25 . September seine Bureau -
räume in die Hildebrandstr . 11. Telephon : Norden 3678 . An
beiden Uebersiedlungsiagen wird weder in dsr Gesandtschaft , noch
im Konsulat amtiert .

Sozialistisckier Bildungsausschust . Fellkon , ertc . Am sonn -
tag , den 26. d. Mts . , findet das crite Kon - >> Natt . Ncber Karlen , die bis
Donncistag , den 23. d. Mis . , nicht abgeben sind , wird anderweitig ver -
fügt . Mitwirkende aui dem ersten Konzert iind : Konzcrimeister Lambmow
Biotine : Tbeobor Loos , Rezitation ; dao Bllllbner - Orchellcr . Musikalische
Leitung : Kapellmeister Sclmar Mcyi ow v � T b e a t e r a u s s ü y r u n -
gen . Am 26. September : „ Die Weber ' oon ( «erhart Hauptmann . Ein -
trittSkarlcn ä 3,30 M im Bureau des BezirkSbildungsausschusscs , Linden -
slraße 3. 2. Hos IV, Zimmer 1l . Geöffnet von 3 —4 Udr und Donners¬
tags von 9 —1 Uhr und 4 —7 Uhr . — Sozialistische B i l d u n g S -
schule . Die Porti agsreihcn beginnen am Montag , den >8 Oktober . Der
Lehrplan ist berciiS zur Ausgabe gelangt ( 30 Ps ) . Dieser und Hörer karten
03 M. ) sind z» babcn bei allen AbtciiungSkaisierern , bei den örtlichen
Bildungsausschüflen . im Bureau des BUdungsaussckusscs , Buchhandlung
Vorwärts und Horsch , Engeluser IS, im Bureau des Bezirksvorstandes , In
den Zelten 23.

Volksbühne E. B. sBercinigle Freie und Neue Freie Volksbühne ) .
Freilag 7 Ubr : Nach der Verschmelzung von Freier und Neuer Freier
Volksbühne Mitgliederveriammiungen des Vereins Volksbühne . In wc chcn
Lokalen sich die Angehörigen der verschiedenen AbleUungen veisammcln ,
ist aus der Anzeige in der heutigen Nummer des „ Vorwärts " ersichtlich .

Bolkssürsorge . Bezirk . Lichtenberg . Am Freitag , den
24. September , 7 Ubr . ftndrt sür den Bezirk Lichtenberg im Lyzeum Rat -
hanSslratze eine Versichertenversammlung statt . Reserent ' Genosse Bruno
Müller : Der Kamvs gegen den Kapitalismus im VersicherungSweien . Die
Versicherten der VoltSjürsorge sind eingeladen . Gäste willkommen .

Hroß - Serliner parteinachrichken .
Heute , SS . September :

3. Abt� Bezirke des Stadtkreises Hallesches Tor : Zablabend bei
Diltschlag . Schöncbergcr Str . 16. Vortrag des Gcnosjeil Rüben über die
Lage in Ostpreußen .

4. Abt . 7' / « Uhr Gemeinsamer Zahlabend sin Nasionalbos , Bülowstr . 37.
Ik . Abt . 7 Udr in tollenden uokalcn sür die Bezirke 3u3 , 306. 307,

310 —3lS und 287 bei Schubert , Rüdersdorier Str . 3 ' Bezirke 266, 288,
269 , 290, 231 u. 292 im Schultheiß . An der SchillingSbrücke t : Bezirke 302,
304, 305, 306 und 309 in der Soz . Atbeilsgemeinschaft , Am Ostbahnhoj 17:
Mitgliederversammlungen .

21 . Abt . 71/. Uhr Zablnb - nd in den bekannten Lokalen .
26 . ( neue ) Abt . 71/, Uhr Miigliedei Versammlung bei Wichmann ,

Weißenburgcr Str . 1, Ecke Saarbrücker Str . Wahl der Abteilungsicilung
und Parteiangclegcnhelien .

31 . Abt . 8 Uhr Zablabend in den bekannten Lokalen .
4( 5. Abt . Zablabend in den bekannten Lokalen .
Kretsvemetcrversammlungcu . 7 Uhr sür den 13. Vcrwaltungs -

bczirl in M a r i e n d o r j , Lokal von Stechert am Bahnhos . Eingeladen
sind : Tempelboj , JUlaricndors , Mai ieuieldc und Lichtenrade . — Am Frei -
lag . den 24. September , 3' / , Uhr , sür den 15. BerwaltungSbczirl in
Treptow , im Reuen GejellschasiSbauS am Bahnhos . Eingeladen sind :
Treptow , Obcrschöneweide , Niedcrlchöncweide . Zobannisthal , AdlerShos und
Ait - Glienicke . Tagesordnung in beiden Versammlungen : 1. Die Ausgaben
der Kreise . 2 Wahl des KreiSvorstandeS . 3. Anträge und Verschiedenes .
Vorschläge und Anträge sind schnsUich vor Beginn der Versammlung ein¬
zureichen .

Jungsozialiftische Vereinigung T. P . D. Grost - Berlin . 7 Uhr
im groben Saale der Blücher - Festsäle , Blücherstr . VI : Auster -
ordentliche Geiieralversammliing .

Renköll » . 5. Abt . Bezirlsversammlungen 7 Uhr. 60. u. 62. Bezirk
bei Hoppe , Kaiser - Friedrich - Itr . 172. 74. /75 . Bez . bei Tennert . Kaiser -
Friedrich - Str . 68. 76 177. Bez. bei Amelungsen , Schwarzasir . 1. 78. 179. Bez .
bei Schmidt , Saalcstr . 24. 80. Bez . bei Wenzel , Mareschstr . 1.

Morgen , SS . September :
Wahlkreis Prenzlauer Tor . Abteilungssührer und Kassierer ! Ab-

rechnung vom Theater bei Burg , Prenzlauer Allee 183, 8 Uhr .
Gharlottenburg . 7' / , Uhr , im Voltshauje , Rosinenstr . 4 : Oeffentliche

Versammlung . Vortrag über : Die Frauen und die KZ 218 und 213 des

Strasgesehbuches . Reserenlin : Frau Todenhagen .
Schöneberg . Kreisvertreterversammlung 71/, Uhr in

der Schulaula Feurigstr . 59. Tagesordnung : 1. Die Ausgaben des Kreises .
2. Wahl des Kreisvorstandes . 3. Verschiedenes .

Schöneberg . Friedenau ( Kreis Xl ) . Die Delegierten sowie Ab-

teilungsvorstände werden aus die um 7' / , Ubr statlsindende Kreisversammlung ,
welche in der Schule Feurigstr 53 tagt , ausmerkiam gemacht . Tagesordnung :
1. Rückblick. Reser . : Ken . Ob» . 2. Unsere zukünitige Arbeit . Rejer . : Gen .

Hausie . 3. Wahl des Kreisvorstandes . 4. Geschästliches .
KarlShorit . Frauenlescabend im Lokal von Nieschan , Waldowallee 1,

7 Uhr . Erscheinen aller Genossinneu dringend erforderlich .

IV . Verwaltungsbezirk . Kreisvertreterversammlung Freitag , den
24. September , abends 6 Uhr , in Cöpenick im Bayernhos am Köllnischen
Platz .

Beamten - Werbeansschust . Freitag 6ff , Uhr im Zimmer 10 des

Berliner Rathauses : Vollversammlung . Tagesordnung : Agitation und

Organisation in der Einheitsgemeinde . Reserent : Klukowsli .

Jugenüveranftaltungen .
Jugendweihe Herbst K9S0 .

Dir Kinder , die an dcr Jugendweihe im Lehrervereins -

hauS am 26 . d. Mts . teiluehmen , kommen zu einer Boebespecchung

am Donnerstag , den 2 3. d. Mis . , nachmittags 2 Uhr ,

im LehrernreinShauS zusammen .

Heute , SS . September :
Erkner . Schule Ädlcrslr . Vortrag : Schlaf , Hypnose und Suggestion .

— Prenzlauer Lorstadt . Schule Seneieldersir . 6/7 . Dislufionsabend .
Patriotismus und wir . — Weste » . Baugcwerlsschule , Kursörslcnstr . 141.

Vortrag : Urkommunismus . — Buchholz . Gcmsindeschule Berliner

Str . 19. Urbungs - und Reigenabend .

Gerichtszeitung .
Vas »Stanörecht " im öilöe .

Tie gefälschte Matrosencrschicstung .

Wie Tendenzbilder entstehen , zeigte eine gestern vor der Straf -

kammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors

Schulz verhandelte Anklage gegen den Redakteur der „�reieu
Welt " , Felix Stöfsinger . In dieser illustrierten Wochenschrist

erschien bekanntlich während des Marloh - Prozesses jenes vielbc -

sprochene Bild , das ' die angeblich in Weitzensee stattgefundene stand -

rechtliche Erschießung zweier Mairosen photographisch wiedergab .

Das Bild hat seinerzeit grosses Aufsehen erregt , es hat sich aber ,

wie auch unseren Lesern bekannt , herausgestellt , daß es sich um

ein künstlich gestelltes Bild handelte .
Der Angeklagte stand nun unter der Anklage des Vergehens

gegen 8 131 St . G. B. . weil er erdichtete Tatsachen , wissend , daß

sie erdichtet sind , öffentlich behauptet oder verbreitet habe , um da -

durch Staatzseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit ver -

ächtlich zu machen . Evil . habe er im Sinne des § 21 des Pretz -

gesetzeS fahrlässig gehandelt . Der Angeklagte widersprach dieser

Ansicht der Anklage : er habe gerade bezüglich der Prüfung dieses

Bildes eine so ausserordentliche Sorgfalt zur Anwcn -

dung gebracht , wie sie sonst bei der Presse im allgemeinen nicht

üblich sei . Ter Angeklagte berief sich aus mehrere Zeugen , die

ihm auch bestätigten , daß er sowohl , wie die verschiedensten Per -

soncn , die darüber ihr Urteil abgeben , keinen Zweifel ay der (?■•

heit des Bildes gehabt habe . Unter anderem sei

das Bild auch einem Major vorgelegt ,

- der ebenso wie andere Offiziere öfter auf der Redaktion der

„ Freiheit " erschien , dessen Namen er aber mit Rücksicht auf das

Nedaktionsgeheimnis nicht preisgebe , und dieser Major habe gleich -

falls begutachtet , datz das Bild zweifellos echt zu sein scheine .
Der Zeuge Photograph Fritz A l l m e r aus Weitzensee ist der

Urheber des Bildes . Er hatte zahlreiche Soldaten zu seinen Kunden

und war am 30 . März mit seinem Apparat in die Kaserne im

Rathause gegangen , um die Soldaten beim Kartenspiel zu pboto -

graphieren ; die Soldaten hatten aber dazu keine Lust gebebt ,
wollten dagegen ein

„ Ulk - Bild "

aufgenommen haben , die standrechtliche Erschießung

zweier Leute darstellend . Da sei dann auf dem Hofe das

Bild gestellt worden . Von dem Bilde seien 25 Abzüge gemacht
worden und zu 50 Pf . je Stück an die Soldaten abgegeben . Was

daraus geworden , weiss der Zeuge nicht . Er weiss nur . daß einer ,

der im Virckiow - Krankenhause lag , unter Hinweis auf die in seinen

Händen befindliche Photographie

„sich dicke tun wollte "

und behauptete daß er bei der Erschießung dabei gewesen sei . Das

Bild sei ihm danft von einem anderen Soldaten weggenommen
worden .

Wie die Beweisaufnahme ergab , ist die Photographie dann an

die verschiedensten Stellen und in die verschiedensten Hände ge -

langt , so in das Parte ibureau der U. S . P . in der Sckrickler -

strafte 5 an den Parteisekretär Stadtrat . Weise , den Vorsitzenden
der Bolksmarinedivision Letzsch und von diesem an den Angeklagten .
Es ist überall als echt erachtet worden . — Nach Schluß der Beweis -

aufnähme hielt StaatSanw . - Na < H e v n c r den Angeklagten nach

Z 21 Pressgesetzcs für schuldig , da er fahrlässig gehandelt habe und

beantragte dieJö (ich st st r a s e von 1000 M. evtl . für 15 M.

je einen Tag Gefängnis . — Rechtsanw . Dr . S . Weinberg und

der Angeklagte beantragten dagegen die volle Freisprechung , da in

dieser Sache vom Angeklagten so sorgfältig und eingehend geprüft
worden sei wie es nur möglich war . Von Fahrlässigkeit könne keine
Rede sein .

Der Gerichtshof sprach den Angeklagten frei und

legte die Kosten der Staatskasse auf . Die Verhandlung habe nicht

ergeben , daß der Angeklagte gewußt hat , daß das Bild unecht war .

Sport .
Das Timerrudern des Freien Ruderbundes Berlin findet am

Somriag , 26, September , ab vormillags 3 Ubr , aus der 17 Krlonicter
langen Strecke Bootshaus „ Vorwärts " — Cöpenick — R o l> r w a I l -
i n i c 1 und zurück statt . Die Meldungen sind recht zahlreich eingegangen
und siiidTrcsondcrs im ersten und zweiten Vierer spannende Kämpft zu
erwarieii . Diese Prüfung Hellt an die Beteiligten weiciitlich andere An -
lordcrungen , als die Regatta über 2000 Meter und enllpricht auch mehr
dem Cbaralter der Bundesvcreinc als Pstcgcstätten der Wandcrruderei . —
Abends erfüllt Bekanntgabe der Sieger in dcr Bockbrauerei mit an¬
schließendem Tanz .

Teutsch - englische Boxkämpfe . Der englische Leichtgewichtsboxer
Jack ( 8 r c e n st o ck . der am Donnerstag , den 23. d. M. . in der Schloß .
bianerei Schöneberg gegen Deilers anireten wird , wurde von der
Kampsleilung in der Vorschule von Weiß , Jnnsbrucker Straße , Vertretern
der Presse vorgestellt . In dem Programm des Abends ist noch inlosern
eine Acirderung�emgelreten , als in dem Schwergewichts kämpf an Stelle
des bebindeitcn echlnler nach längerer Pause wieder Kampa im Ring er -
scheinen und gegen Bert Tay antreten wird . Die Arbeite » zur Herrichtung
des Gartens sind nunmehr beendet : es ist aus gute Sicht von allen
Seiten aus besonderer Wert gelegt worden .



Die Mflosungsöemagogie .
In der Preuhischen Landesversammlung irurde

cm Diensiag auf eine Anfrage wegen Zulassung von VolkSschul -
lehrern zum Amt der Schöffen uno Geschworenen erwidert ,
daß ein Gesetzentwurf vorbereitet werde .

Die Vorlage über Umlegung von Grundstücken wird in dritter
Lesung gegen die Summen der Rechten angenommen .

Zur dritten Beratung des

KirchenaustrittSgesetzeS

findet keine Aussprache statt . Vetor die namentliche Gesamiad -
stimmung über das Gesetz begann , verließen beide sozialistische
Parteien den Saal . Es blieben nur 169 Abgeordnete zurück , von
denen 166 mit Ja und 3 mit Nein stimmten . Das Haus war also
beschlußunfähig . In der kurz darauf eröffneten neuen Sitzung
wurde die Verlängerung der Verordnung betreffend das verein -
fachte Enteignungsverfahren in zweiter und dritter
Lesung angenommen .

Nunmehr folgt die erste Lesung des

Ergänzungshaushalts ,
wonach der Notetat bis zum Dezember 1320 ausgedehnt werden soll .

Abg . Nippel ( Tcutschn . ) : Tie Vorlage ist ein Beweis für die
Arbeitsunfäligkeit dieser Versammlung , die in anderthalb Jahren
noch nicht einmal die Verfassung erledigt hat . Namentlich der
sozialdemokratische Teil der Regierung hat in dieser Zeit aller -
dings eine lebhafte Tätigkeit entfesselt , aber nicht im Interesse des
Volkes , sondern der Sozialdemokratischen Partei . ( Große Unruhe
bej den Soz . ) Ter größte Teil des preußischen Volkes ist über -
zeugt , daß diese Versammlung und die Regierung die LoSlöfungS -
bcftrcbungcn im Osten und Westen gefördert hat . ( Große Unruhe
links . — Zahlreiche Abgeordnete der sozialdemokratischen Parteien
dringen unter lauten Rufen nach der Rednertribüne vor . Rufe :
Gemeinheit ! Frechheit ! ) Auf Befragen des Präsidenten Leincrt
wicderlolt Redner seine Behauptung . ( Große Unruhe bei « n so¬
zialdemokratischen Partei ein Zurufe : Lümmel ! Schmutzfink ! )

Präsident Leinert erklärt die Bemerkung des Redners für u n -
zulässig . ( Zuruf rechts : Zwischenrufer zur Ordnung rufen ! )
Mir wird mitgeteilt , daß ein Abgeordneter Lümmel gerufen hat .

Als Abg . Petcrs - Hochdonn ( Soz . ) erklärt , er habe diesen
Zwischenruf gemacht , wird er vom Präsidenten zur Ordnung
gerufen .

Adg . Nippel ( fortfahrend ) : Die Auflösung dieser LandeSver -
fammlung ist «ine politische Notwendigkeit . Wir protestieren gegen
die Fortdauer der Versammlung und fordern energisch das so oft
versprochene Wahlgesetz . ( Beisall rechts . ) -

Mg . Ludwig ( U. Soz . ) :
Gibt es ncch größere Heuchler als die , welche früher jedes

�Verlangen des Volkes nach Acußcrung seines Willens unterdrückt
haben und jetzt nach der Stimme des Volkes rufen ? Wir haben
schon vor langem Neulvahlen beantragt . Tie Verzögerung dieses
Antrags ist nicht unsere Schuld . UebrigenS hat das

preußische Parlament gar keine Daseinsberechtigung ,

wir�sind ja nur Kostgänger des Reiches . ( Zustimmung bei den
II . Soz . ) Wir müssen endlich zum Einheitsstaat kommen . Wir
als Oppositionspartei können der Vorlage nicht zustimmen . ( Bei -
fall bei den U. Soz . ) .

Mg . Hauschild ( Soz . ) :
Selbstverständlich wird meine Fraktion dem Notetat zustimmen .

Wenn Herr Nippel hier eme große politische Debatte heraufbe -
schwören möchte , so tut er das nur aus wahlagitatorischcn Grün -

' den . ( Widerspruch rechis . ) Zur politischen Aussprache haben
wir noch beim Etat selbst und auch sonst Gelegeilheit genug . Wir
werden uns deshalb hier nicht daraus einlassen .

Widerspruch rechts ! ) Die Zuschriften und Telegramme über
Neuwahlen lassen nach ihrem Wortlaut doch gar zu sehr die

bestellte Arbeit

erkennen . Seit einigen Tagen sind aber auch entgegengesetzte
Meinungsäußerungen von großen Versammlungen an mich ge -
langt . ( Hört , hört ! links . ) Also kann der Unwille des Volkes
über diese Versammlung doch nicht H tiesgreifend sein . Im übrigen
ist es Sacke dieses Hauses selbst , festzustellen , ob es seine Aufgaben
erledigt hat . Das Haus ist der Meinung , daß es dem Lande unter
allen Umständen

eine Verfassung und ein Wahlgesetz

geben muß . Wünschenswert ist allerdings auch die Erledigung des
Et its und anderer dringender Gesetze , jedoch dürfen diese nach Er -
ledigung der Velsasiung die Lebensdauer des Hauses nickt ver -
längern . Das Wahlgesetz geht in den nächsten Tagen dem Staats -
Ministerium zu . es ivird dort schnell beraten iverden und kommt
dann an dieses Haus . . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Die Vorlage wird in allen drei Lesungen gegen die Stimmen
der Unabhängigen angenommen .

Der Antrag Weber ( Soz . ) über Bestätigung und Vereidigung
von Bürgermeistern , Beigeordnete . i und Schöffen geht an die Ge -

lneindekonTmifsion zurück Ter Antrag Hammer ( D. Vp. ) über

Entschädigung der Tierhalter für gefallene Tiere wird entsprechend
dem Antrage de?. Ausschusses in zweiter Lesung angenommen , nach -
dem Abg . Schmidt - Cöpciiick ( Soz . ) die Zustimmung seiner Partei
erklärt bat , da der Antrag wenigstens ein « gewisse Erleichterung
für die kleinen Tierhalter bringe .

In zweiter Lesung wird der Antrag G r ä f ( Soz . ) über Ver -
bot der privaten Stellenvermittlung ohne Erörterung dem Antrage
des Ausschusses gemäß abgelehnt , dagegen der Ausschußantrag
angenommen , wonach ein Gesetz über Errichtung öffentlicher Ar -
beitsnachtmise gefordert wird .

Nach Erledigung von Anträgen für das durch Hochwasser ge¬

schädigte Rheinland folgt der Antrag Graf - Frankfurt (Soz. ) ' Ew
treffend Uebcrweisung entbehrlich gewordener

Truppenübungsplätze zu Sieölungszwecken ,
Ueberweifung von Kasernen zu Wohnzwecken und Verkauf von
Heeresbeständen an Kleidung und Schuhwerk an die Minder -
hemitteltcn .

Abg . Pätzel ( Soz . ) :
Die Militärbehörden sind sehr schwer dazu zu bewegen ,

Militärühungsplätz - herauszugeben . Ich erinnere an das Tempel -
hofer Feld , wo der Antrag der Gemeinde Neukölln auf Er -
richtung von Spielplätzen usw . vom Reichsschatzamt abgelehnt
wurde . Ebenso ist es mit den Kasernen , die angeblich für die
Sichcrhcitswehr gebraucht werden . Heeresmaterial läßt man viel¬
fach vermodern , statt es für die Bevölkerung nutzbar zu machen .
Wir beantragen Ueberweifung an den SiedlungSausschutz .

Ein Rcgicrnngsvcrtretcr teilt mit , daß in letzter Zeit die An -

vegungen Preußens beim Reich mehr Verständnis gefunden
hätten .

Ter Antrag geht an den Siedlungsausschuß .
Es folgt der Antrag Gräf ( Soz . ) über -

Saukontrolleure .

Abg . Hasse ( Soz . ) begründet den Antrag unter Hinweis auf
dir geringe Zahl von Baukontrolleuren , die bisher angestellt seien .

Abg TaUmcr ( Dnar . Vp. ) : Das Bctriebsrätegesetz macht dke
Baukontroll eure ü b e r f l ü s s i g.

Ein Ncgicrnngsvertrctcr bemerkt , daß für die Hauptamt -
l i ch e Baukontrolle zurzeit kein dringendes Bedürfnis vorliege .

Abg . Paul Hofsmann ( U. Soz . ) stimmt dem Antrage zu .
Ter Antrag wird dem Staatshaushaltsausschuß überwiesen .
Hierauf vertagt sich das Haus . Gegen den Vorschlag des

Präsidenten , morgen die Anträge über G r o ß - B e r l i n zu bc -
raten , erhebt Abg . Ludwig ( U Soz . ) Widerspruch . Sein Antrag ,
jenen Gegenstand morgen nicht zu beraten , wird gegen die
Stimmen der beiden sozialdemokratischen Parteien abgelehnt .

Mittwoch 1 Uhr : Anträge über Arndcrung des Gesetzes Groß -
Verlin . — Schluß 6 Uhr .

Mchnung öes Weißensee Gerichtshofs
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Um die Mittagsstunde gab es ziemliche Unruhe im Gerichts -
gebäude . Beamte der Sicherheitspolizei liefen im Laufschritt
umher . Befehle durchiönten die Hallen des Gerichtsgebäudes . Die

Ursache war die um ibl Uhr eingelaufene Meldung daß von

kommunistischer Seite in Weißensee und im Norden Berlin ?
Plakate des Inhalts : Aufnach Moabit ! Befreit unsere
Brüder aus dem Kerker ! angeklebt worden seien und sich
Demonstrationszüge mit roten Fahnen zum Teil mit russischer
Schrift ( ? ) auf dem Wege nach Moabit befänden . Von der

Sicherheitspolizei wurde sofort der Platz vor dem Gerichtsgebäude ,
vor dem sich schon eine größere Menschenmenge angesammelt hatte ,
gesäubert und abgesperrt . Dies ging ohne Zwischenfälle vonstatten .

Bis in die Nachmittagsstunden zogen sich die Darlegungen der
Anwälte darüber hin , daß das außerordentliche Kriegsgericht für
diesen Prozeß nicht zuständig sei . Der Reichspräsident habe
mit seiner Verordnung vom 36. Mai einen glatten Verfassung�
brM > begengen , und ebenso ungesctzmäßig wie die Verordnung an �spiel die
sscW seicn auck die AusfübrungSbestimmungen . An Stelle des |
RmwZtnehrministerS , der mir der Aisammensetzung dieses Ge

hatten solche reicksgesetzlich bestellten Gerichte schon früher in den

Militärgerichten , in den Konsular - und Schutzgebietsgerichtcn . Ge -

setzlicher Richter ist auch der Sondcrrichter . Dieses Gericht ist ein
vom Reichspräsidenten ordnungsmäßig eingesetztes Sondergericht .
Der Reichspräsident erblickt in dem Bestehen unerlaubter militä -

rischer Organisationen eine Störung der öffentlichen Sicherheit .
Und das mit Recht ! Denn die Tätigkeit solcher wilden Organi -
sationcn , die auf eigene Faust handeln , führt zu einer Art

mittelalterlichen FaustrechtS .

Wenn der ReichSpräfiden ) sich zur Wiederherstellung der Ordnung

sogar des Militärs bedienen darf , bei dem es sehr leicht einmal zu
Mißgriffen kommen kann , so darf er auch erst recht Gerichte

einsetzen , bei denen für eine ordnungsmäßig « Untersuchung Sorge

getragen wird . Diese außerordentlichen Gerichte sind zux Aufrecht -

erhaltung der Ordnung so lange zulässig , als derartige illegale

Organisationen bestehen . Die sonstigen Abänderungen bei diesem

Verfahren liegen ebenfalls beim Wuchcrgcricht vor . so zum Bei -

Unmöglichkeit des Rechtsmittels

( Beifall links . )
Herr Nippel hat keine Veranlassung , sich über die Unfähigkeit dieses
Hauses aufzuregen . Die Verfassung könnte ja längst verabschiedet , . . . . . _ . . . . . . . . . . r. r . „
kein , wenn sie nicht von Ihrer ( nach rechts ) Seite verkappt worden b. i um die Verordnung echC « Pom Ea�arenwahnstnn befallenen

wäre . ( Lebhafte Zustimmung links . — Unruhe rechts . ) Die Rechte
will nur die Massen

ablenken von dem ungeheure » Schuldkonto ,
mit dem sie belastet ist . Tiefes Parlament bat sich bis zum heuti -
gen Tage noch nicht arbeitsunfähig erwiesen . Sic verwechseln
nur das ganze preußische Volk mit den Kreisen , die Ihnen nahe -
stehen . Sie haben am allerwenigsten Anspruch darauf , im Namen
des ganzen prcußi ' chen Volkes zu sprccken . ( Sehr richtig ! links . )
Wenn heute im Reich der Ruf ertönt : Los von Berlin ! , dann ist
es in erster Linie Ihre Schuld . ( Lebhafle Zustimmung links . —

Große Unruhe reckt ?. ) Weit der preußische Minister des Innern
die Organisation bewaffneter Banden >mc der Orgcsch zu unter -
drücken vr nickt hat , laben Sie das Reich gegen ihn aufgerufen .

richtes beauftragt war , hätte der Reichspräsident auch ' seinen Sekre - �
� erlassene Urteil . Zu den pol . t . fchen Erwag - mgen ,

tär , seine Frau oder seine Köckin beauftragen können . Anstatt der du- hier vorgebracht wurden nimmt das Gericht keNie Stellung

fünf Richter dieses Kollegiums hätte man auch fünf Korpsstudenten . ! da sie d. e Richter nicht berühren . Der Richter achtet nicht darauf

fünf Deutschnationale oder fünf Kommunisten fetzen können . ob die Angeklagten irgendeiner Partei angehören , er sieht wpdcr

Slaatsanwalt Rom mi n trat dem enwcgen . Es handele sich i Mch rechts noch nach Iinls , sondern nur aus oa » Gesetz . Er ist un »

Sebald dieses HauZ feine Aufgabe erfüllt hat , ist es aufzulösen .
Tie Verfassung muß unter allen Umständen von diesem Hause
noch geinackt werden , auch wenn weite Kreise auf Ihrer Seite das
unmöglich machen wollen . Und die Verfassung ist n i ch t d i e e i n-
zige Ausgabe , die unbediugt von diesem HauS noch erledigt wer -
den muß . Für die ganze Rede des Teutschnatioualcn war nichts
anderes ausschlaggebend als wahltaktische Gründe . ( Lebhafter
Beifall bei den Soz . )

Ministerpräsident Braun :

56 Jabre lang hat das preußische Parlament eine ganz andere
politische Struktur gehabt , als das Parlament des Reiches . Die
Herren von der konservativen Seite haben gerade früher diese Per -
schiedenbeit als einen ganz besonderen Vorzug de ? deutschen Parla -
mentarismus bezeichnet . ( Unruhe rechts . Zustimmung links . )
Wünschen Sie , daß die Vorgänge im Reich sich jetzt wiederholen ?
Es war doch wirklich kein crguiiklichcr Zustand , daß Sie im Wahl -
kämpf nicht laut genug das Ausscheiden der sozialdemokratischen
Mitglieder aus dem RcichSkabinett verlangten , und nack den

Wahlen sich gar nicht genug bemühen konnrcn , die Sozialdemo -
kratcn wieder hineinzubekommen . ( Beifall links . LeShafter

parteiisch . � td

Reick - Präsidenten , vielmehr sei die Verordimng nachträglich im ! RechiSanwalt Lamp beanstandet de Zusammen -

Parlament , wenn auch gegen die Stimmen der Unabhängigen , ge - setz ung des Gerichts : In dicfem Kollegium sitzen cm Vorntzender .

nebmigt worden . Tie Verordnung sei nickt dem Haß einer zwei gelehrte Beisitzer und cm Major , die an der Erörterung

Klasse gegen die andere entsprungen , sondern sie gründe sich auf �des Hauptversahrens mitgewirkt haben . Der Vorsitzende und Land -

den Willen der Volksmehrheit . Tie Verordnung sei von der rechts - gerichtsrat Jamrath werden weiter wegen Befangenheit ab -

bürgerlichen Press ? sckmf kritisiert worden , da man der Ansicht war , . gelehnt , weil sie ausführliche Vernehmungen der Angeklagten vor -

igkich g gen die Freikorps , Einwohnerwehren usw . ge - �genommen haben , bei denen auch Gegeiiiiberstcllungen� der Angc -daß sie led __ _ __ m . . M _
richtet sei . Ich kann Ihnen aber versichern , meine Herren , fuhr
der Staatsanwalt fort , daß diese Verfügung sich

genau so gegen rechtsstehende Persönlichkeiten

richtet ; die Untrriuchling acgcn diese rechtsstehenden Persönlich -
keitcn wird in kürzester Zeit abgeschlossen . �Sie haben mich g e -

z w u n g « n ,

klagten swttsari ' dcn . Mir ist z. B. ein Fall bekannt , in dem die

Zeugin Frau Falk der Vernehmung ihres Svhncs beiwohnen mußte .
— V o rs . : Welche Vernehmungen soll ich denn vorgenommen
haben ? — Rechtsanwalt Lamp : Ich kann leider keinen der An -

j geklagten nennen . — Ter Angeklagte C o a ll erhebt sich : Ich bin

das hier auszusvrccl . m, obwohNch mir' bewußt bin . ! von dem Vorsitzenden vernommen . worden. - Bors . : Da » ist ein
' Irrtum . Das ist völlig ' unmöglich . Und von den anderen Herren

ist Herr Geheimrat Henkel erst beute in das Gericht eingetreten .
— Die übrigen Verteidiger haben inzwischen eingegriffen und Coall

klargemacht , daß er sich irrt und daß ei tatsächlich von dem Vor -

sitzenden Q- ndgerichtsdirektor Ernst nie » ' alz vernommen sein
kann . — Rechtsanwalt Lamp : Ich bin leider

das Opfer eines Irrtums

geworden . — Landgcrichtsrat I a m r a t h : Ich habe Gegenüber -

stcllungcn von Angeklagten , da sehr viele Haftentlassungsanträge

vorlagen , lediglich im Interesse der Angeklagten selbst vor -

genommen . — Das Gericht zieht sich hierauf zur Beratung zurück

daß dadurch die in Rede stehenden Personen gewarnt werden

könnten . .
Nach abermaligen Erwiderungen der Verteidiger beantragt der

Staatsanwalt , da in der Verhandlung Dinge erörtert werden

würden , welche das Staatswohl gefährden ,

Ausschluß der Ocffrntlichkcit .

Das Gericht zieht sich daraufhin zur Berauing zurück .
Um I Uhr erschien der Gerichtshof wieder im Saale und der

Vorsitzende verkündete ' folgenden Beschluß :
. . Das Gericht erklärt sich iür z u st ä n d i g. "
In der Begründung heißt es u. a. : Ein Ausnahmegericht ist

ein
Gerietst

in Geri . lt , das gesetzlich weder besteht , noch zugelassen ist . Diese ? - „ nd nach Wiedereröffnung der Verhandlung verkündet der Land -

Bericht hier ist gesetzlich eingesetzt aus Grund des Artikels 48 gcrichtsdirektor Ernst : „ Ter Antrag aus Ablehnung des Gerichts
er Reichsverfassung , der den Reichspräsidenten zur Aufrecht - i ßringt leider eine

weitere Verzögerung heS Verfahrens .

der
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu besonderen !

fcÜÖ m KAKV S! « • » « « . « » . k, . . » • » 1»«' ? »- ».
darüber ein Reichsgesetz vorliegt Was das Reichsgesetz kann , kann �ba cii , Vorsitzender iuid drei Beisitzer neugewähl - lverden mupen .

auch der Reichspräsident . Im 8 13 des GertzbisverfassungSgesetzes j ,tch bedauere dieje Verzögerung im Interesse der ' n Unter , uchungs -

heißt es : Gesetzlicher Rickster ist der o r d e n t l i ck e oder der reicks - ! hast besiiidlichcn Angeklagten und vertage die « itzung auf Mittwoch

gesetzlich bestellte Richter . Das letztere ist hier der Fall . Wir ! mittag 1 Uhr . "

_ _ _ _ _ _
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p�aterTlichts��
Opernhäiis .

( Außer Abonnement )
Tristan und Isolde .

5 Uhr.

Schauspielhaus .
Fuhrmann Hehschel .

7 Uhr.
Direktion Max Reinhardt

Deutsches Theater .
7 Uhr : Romeo und Julia .
Donnerstag , z. I . Male , 7 Uhr ;
Kliiituiiie . Tlenschen .

Rantmerspiele .
TVi Uhr ; Frühlines Erwachen
Do. B Uhr : Die Itrandstätte .

Gr. Schauspielhaus
( Karlsttaße )

7 Uhr : Danton . 9. Abt l . Abd.
Do. ; Julius Cäsar ( auß. Ab. )

Theater 1. a.

KhniggrätzerStraße
>/z8 Uhr : Erdgeist .
Donnerstag , �um 1. Male :

üllründolinu .
Lustspiel von Carlo tioldoni .
( Else Heims , Heinz Saliner ,
joh . Riemann , Julius Brandt ,
Ernst Pröcitl , Dora Schlüier ,

Eva Brock , Ernst Behmer . j
Fieitag : Erdgeist .

Komödienhans
>/zS: Eine Nacht Im Paradies .

ßerllner Theater
VaS. ühr : Der letzte Walxer

mit Fritzi Massary
Cen tral - Th ea tc r

u. : krau Bärbel .
I >cut8r5ifts Opernlina «
7 uhr : Garraea .
Friedr . - 1Vlllieim8t . Th .

7V, u. . - (iolieit tiie Tänzerin.
Kleine » Theater .

u' hr : Die Piarrhaüsknmßiiie
Kl . SrhanNpicltitin » .

u. ! Derfloii ImPanzerliaDS
KonitHehe Oper

7va uhr : liebe im Scbnee .
TiaHt�päolhnitfi

VU Uhr ; Arnold Ricck in
Zwau�seinquartierung .

38etrnpol - Tli4kater .

u . Jollaudwetbchen
Neues Central - Theater

ü' ? Die Dante im Frack.
Nene » Operettcnhau »

7v, u. : Die Csikösbaraness.
Nleuew Voli . Hthcater

7», uhr : Der Biberpelz
�tchlller - Thcuc . t ' uarl .

Ii1.'? Nathan der Weise
, Yhiilia - Theater

w. u . : Der dünime Franzi.
Th . ani Nollendorftilarx
7 uhr : Wenn Liebe erwacht
Theater den Westen «

L"'! Derersten Liehe gold. Zeit
Wallner - Theater

unr ; Die Frau im Dunkein .
Wallialka » Thenter .

Mastsp . IIartstein
Residenz - Theater .
Unrergrundbahn Klostersrr .

M " Die Frenndin .
Von Hermann budermann .

Durieux , Toelle , Albers . Bildt ,
Biensfeldt , Vailcntin .

Donn . 4Uhr ; Schneewittchen .
Sonmac 4 Uhr : Die Freundin .

Trianon - TtieäferT
Heute 4 Uhr. kleine Preise ;

Kotkappchcn .
Ailabendlicn 8 Uhr ;

Hansl Arnstadt u. P. Otto I

U Kl T R E y .
Donnerstag , 23� zum I . Male :

Der Jtoman einer Frau .

Rose - Theater .
V! , Uhr :

Die Ratten .

Casino-Theater
Lothringer Str . 37. — Tgl. ' /JS:

Knorps sei . Witwe
und „ Anschluß verpaßt " .
Singspiel mit Viktor Litzek
Sonnig . 3V,: Gebrüder Zorn

lleate und IJflf
Folg . Tage : G /Ä

Bein Bartsli
in

ErooerEr
n. d. gr. Programm

Ende : Vor 10 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen

Theater u . Kottbus . Tor
Tel . : Moriaplatz U8I4 .

Taglich 7V, Uhr und
Sonntag nachm . 3 1). :

Eiite-Sanper
BlOthgen - Konzert

Beginn 7 Uhr.

_ Vorv . 11-1' / » 4- b Uhr

lAdmirals - Palastl
� Flirt in St Moritz.

Volksbühne
Theater am BUIowplatz .

u.'? Der Dieter zonZalaraea .

[Esslng-Ilieater .
Direktion ; Victor Barnowsky .
Heute bis Freitag :

u ? 53ie7änzerin
( Leopoldine Konstantin . )

Sonnabend 7, zum 1. Male ;

Das Gelübde .
Schauspiel in 3 Aufzügen
von Heinrich Lautensack .
( Konstantin , Loos, Klöpfer ,

Lind . )

Deutsches Künstler-Theater
Allabendlich y�8 Uhr :

Die Scheidungsreise
mit Max Adalbert und

Trude Hesterberg . _

Trolles Caprice
Villa Venus

Freitag , 24 Septhr , VjS Uhr ;
Erstaufführung !

Ehehruch
mit Fcrd . Qrünecker .

Vorverk . heute schon eröJfnet

Circus Busch
Ab 25. Sept , 7. 15 Uhr :

Hans Stosch »

Sarrasani '
Gastspiel .

30 neue Circiis S�rsatfonen

Äpoiio-i
j V\ t Theater T1/«!
I Dir. James Klein . |

■Sröffnunpsprogramn
Gastspiel

| d Internat prei ' - ßekr
Meister- Detektivs

Hannussen
jm sein . einz . dastch
[ Fxperim u. Votführ . 1

SCarras
i d. best Akrob . d Well |

Tegelkoff
Schwad . Illusionist

Jn nlegez Da' bietanü

IMadanieLaiir�
1 J tollkühne Schßnh

u. weit . Sensationen ,
I Sonntag BS U jeder
1 Erwacb , I Kind irei

Im großen Schauspielhaus
Bh, Friedrichsir . Tel . Nord 364 i.

Dir. Hans v. Wolzogen .
Das gr . September - Progr .

mit Kulissen d. Seeie
v. Nik. Nikoiajew . Evreinotf .

Hauptroll . ; Hermann Thimig ,
Rod. Forster - Larrlnaga .

A. Flügel ; Kpmstr . Spollanski .
Bnlalaika - Orchcster .

Konzerl V ,_ Beginn S",

R£iehshall . -The3ter
Abends 7' / , und

I Sonutog Nm. Z

f Stettiner

NnKmittogs�Halbe�rels «�
4tnrietB " ( s " nfe

Martin Loewe

Arno und Pioyd
Origin . 3 Urbanis

und dos große
Variete - Programm .

Winter- Garten
Taglich 7. 15 Uhr ;

Varletl-Spielplan
Rauchen gestattet !

Beethoven - Konscmtoriiiffl
Frledrlchstr . 214 .

Klarier - , Violine - , Gesang - ,
Lauteunterricht .

Erste Lehrkräfte . Prospekt
gratis� _ 9Z7D *

ANKAUF von

Theater .

Der gräjite Operetten -Srfolg !

Allabendlich TVa Uhr :

Zirre Hoheit
die Tänzerin
Operette von Walter W. Goetze .

Sohloßiirauerei Sclrönelierg
Haupfstr . 122/23 Dir . E. Krämer

DonnerutaSt den 23 . September :

Deutsch -engliseiier Ooxahend

Hauptkampf
Jack QreenstocksLondon

Englands premicr lightwl�th
gegen

Georg Deiters ® Hannover
( vorm . Australien , Sieger über Sporl , kfimpfte

mit Dumas )

sowie 3 weitere spannende Kämpfe.
Anfang : 7 Unr .

Loge 75. - , I. Pia « SO. - , 2. Platz 25 - , J. Platz 10. -
Vorverkaul von 10 —12 und 4 —6 im Etablissement
Schöneberg und bei A. Wertheim , Leipziger Platz

z 10. — j
ement I
Platz ■

__j |

Klubsessel
QaalilflKware aus
cUjeuen Werhsiaaen .
Uebersengan Sis ( ich
durch den Besuch unserer
Au,stsllung von unseren

bodcMend nerafe -
tesebiea Preisen .

Berlin 02, Neue Promenade 1
Eck naus am Bshnhof

_ Börse , l. u. IL Stock

serüner SlUmO &ei - lnflnstrie fi . m . v . K.

Fabrikgrundstück
Berlin N 20. Wrlezener Straße , nahe der Bahn , preiswert

ÜSiF zu verkanten .
Stailgcbäudc , Lagerräume , z. entesimalwa £e .

au ( Wunsch sofort freizumachea .
Walter O. F. Schilskv G. m. b. H. , Berlin , RItteritr . 90.

Fcns ' recher : Mnritzplatz 145 14 um 154 28.
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. . Wie Schnee , der frisch vom Himmel fiel ,
Wird WSsche gewaschen mit BORAXIL . "

Sie kennen BORAXIL

nicht wieder , so gut ist

es jetzt . Lassen Sie sich nichts anderes aufreden , denn
Boraxtl in der neuen Qualität genügt selbst den verwöhntesten
Ansprüchen Es gleicht dem guten Friedenssellenpulver aus
aber Zeit Wenn Sie Boraxll in ihrer Gegend nicht erhalten ,
rufen Sie Zentrum 2578 an, wir nennen die Ihnen nächst -
liejende Boraxllverkautsstelle oder senden ihnen ein Pake '
für MK 330 frei ins Haus . Sie sind entzückt , wenn Sie ma
dem neuen Borazil waschen , es gibt nichts Besseres .

KRISCH - GESEIXSCUAFT H B . H .

ItEKLIX SW . « 8 , ZIHnEB - STR . 13

Zentrum 2578 .

Bar oilep Teilzalilanii
bei kleinster An -

fu.
Abzahlung

I zu bedeutend
crabgcsetzlen Preiser .

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Bunte Küchen
Einzeln . Möbel

L. >efere auch n. auswärts
Lagerung kostenlos .

Möbel Cohn
Gr. Franklurter Str. §8
5 Min. vom Alexandcrpiatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
S Min. v, BhL Gesundbr .

UIXSTEEN -
Schnittmuster

A. Wertheim
in allen vier Geschäften .

antalucia
Depot : Bergstr . 34, Kord. 6822.

30 000 MK.
KeloHnimg !

3n der Zeit uom Sonnabend , den 16. . bis Montan .
den 20 . September , ist in den Gelchästsrdumeu der
Zirma Zrist Singer , Derii » , MaHrenstr . 1Z >4, ein
Einbrach ueriibf und pelzmaren im Merl « von
300 000 M. gestohlen morden .

Entwendet wurden : l Bisom - Manfef , 1 Nutria - Mnniei
3 Eetden - Mänfei mit Bidereftdesoit , 3 Weißfüchfe , 2 ( Brau-
fiichse, 16 Alaefa - Füchse, I Zodeiseh - Muff , I omerifonischer
Opl,isum - Muif und Schol , 3 Sriee - FIichse , 1 Mosifiue - Biiam -
Muff, 1 Sfunie - Eope . 1 Nuirio - Fuilir , i Bisom »Muff , 1 Ronin »
Jade , l Biderefl - Mantei , l stonin - Eialo mit Biderett und
3 Edelmarder . Außerdem sind in großen Mengen unaerarbeifeie
Felle gefrehien worden , wie : Hermeline , Seal , virg . Otter ,
Eeai - Dner , Breüschwanse , Petstaner , amertfanisdier Opasium ,
auftraiijcher Opasium , Etunle , Ran in, Biderett , Nutita , Seal -
Ziufria , Iltis .

Obige Belohnung sichern wir demjenigen zu, ' der uns
zweckdienliche Angaben znr Wiedererlangung der gestohlenen
OVegenitünde macht . Für Herdeijchaffinia eines Test » de»
gestohlenen Gut es werden 10 Proz , des Wertes vergütet .

Diesbezügliche Mitteilungen sind zu richten an :
ttrlniinalfammissar Hoppe , Polizeipräsidium verlin .

TeL - Amt: Zentrum VÜSI. Hausaurus : 432 und 584.
oder an
Sfnffgarf - Berliner versicherongs - Afiien - dlrseßschaff ,

verwalinngosteUe verlin . Oranienburger Sir . S0. V3.
Tei . - Ami: Norden 220i - 22ML

�proödfSiieiei

IMiisdeig- j :
Hauptstraße 122 23
Dir . E. Krämer — «

Großer und

kleiner Saal
für Vereine and Peot -
Ilchkelten noch einige
Tage In der Woche zu

vergeben .

MW

SüPittÄ « lS 16,50
14. 50

. Ä ig 7,50
«elle - Allianee - Str . 98
Fijcherstraße 9
Hoizmarttfiroße 10
Linienftraße 215
Friedrichsfelder Sit . 4
Prenzlauer Str . 56
Rheinsdergir Sit . 52

Sochmeisterstraße
2

enefelderstraße 33
Edpenicker Straße 92
Urdanftraße 7_

ftclncltb Schulz
Sozialdemokratie

und Schule
ML 3,50

( iaS < ~ XS ) 9CSX3XS� I
Dr. Otto Bournot :

Oer Volkslehrer
im Volksstaat

Ml. 1. 20

Dr. Richard Lehmann :
Die Arbeit

im Elternbeirat
Mf. 1,50

Rajanol
Hautcreme

vornehm parfümiert , nicht
fettend , macht die Hanf zart
und weiß. Eieg Porzellan¬
dose 7,60 M. Tude 3 M.

Fu haben in Drogerien und
Parsümerien , wo nicht, vom

Hersteller :

Bln . - Oberschöneweide
Fernsprecher : Oderschw . 555

? m herabgesetzt!
Schlafzimmer
Eiche 404 ) 0 M.

Speisezimmer
Eiche 404 ) 4 » M.

Herrenzimmer
Eiche 3500 H.

Julius Krause
40 Kastanienaiiee 10

Kupfer ,
Messing , Sinn , Fink, Blei ,
Platin , Soid - und Siidcrdruch
sowie siimiL All - u. Edelmetalle

taust höchft - . ahiend '

Metall - Einkaufs - Zentrale ,
Kottbuaer Damm 66

sHermannpiaß ) . Mpl. 13530.

Platin
Abfälle

Oold - Koataktc
Silberbruch
Zahngebisoa
Quecksilber
Brennstifte

kauft zu höchsten Tages¬
preisen

Adolf Frledländer
Kommand . itr . 29

1 Treppe rocht »
Moritzplatz 4502.

ülGeldü !
für iede Wertfache . Höchste An»
lauispreife für Pfandfcheine ,
Brillanten , Goldgegenstänb «,
Teppiche . Bllcher mw. Walff .
Fried rfchsir . 41 III . Etf ' stochstr .

Sfeiievsögevölöl
TCryyXXXXXXXÖXJDOOrXXXXlOGDCaO

Sattlerarbeiier ,
3 oder 4 Sanier , nüchtern
und strebsam , erhalten so¬
fort dauernde SteJung bei
Arvld Sundqulst , Skel »
lelteä , Schweden . Reparatur .
arbeiLwerd . nicht ausgeführt

• Stenotypistin «
in angenehme Siellung per
1 Oktober gesucht Rttbusch »
Hoechsier & Co. , Elshoizstr . 18.

MMer MuguMielMuO .
LlrwallungSstellc Stettin

sucht zum sofortigen Antritt einen

I . Geschäftsführer
mit Verwaltung und Agitation vertraut . Mindesten « 0 Iohr «
Perdandsmiigitcd . Auf dem Boden der Stuttgarter Berdando »
Deneralversontmiungobeschliisic stehend .

Resiettiert wird nur aus i. straft .
Bevorzugt werden solche stollegen , welche angeführten Posten

bereits defieidel haben . . . .
( behau nach der ans dir Stuttgarter cheneraloersammlnnz

beschlossenen Lohnsfala . , „ . . . .
Gesuche unter Angahe der bisherigen TättafcU m der

Ardeiierdeweaung mi! Niederschrift sowie die Anfgaden eine «
L Dejchüstsführers sind bis SO. September 1920 mit dtr Auf¬
schrift : . Bewerbung " an

k . Frank , Stettin , Gustav - Adolf - Str . 9

zu richten . _
7301%

Hervorragender

ScblauciMifciiter
. . . etile a wen Dei (Bnmrai-JndBrrrie
für Lebensstellung gesucht. Gest. Angebote unter B. T. 298
an ALA- Haaoensl ' eln & Vogler , Hannover . _ 85( 4*

Everlh & Mittelmann
Gegr . 1875

Bankgeschäft
Berlin C 19, Pefrlplatr 4 Gegr . 1873

gegenüber der Petrikirche .
Fernsprecher ; Zentrum 2373, 7103 u. 11541.

in- iidiI Mol von Effekten mi Coupons
Geschäftszelt 9 —3 .

BRILLANTEN

Zinn , rein 47, - per kg
Weißmetall . 30 . — , ,

i Kupfer . . . 17,28 „ W
! und andere Metalle kauft
i laufend höchstzahlcnd •

Eichler ,
j zwischen Bahnhof Qesun <J -
1druaae » iLSchötUwucr AU—»

Hausfrauen Hl
Mittwoch bis Sonnabend
kaufe und zahle fllr Lumpen
die höchsten Preise , für alte
zerrissene Wollstrumpf Ab¬
fälle , Wollgestricktes , Woll¬
gewirktes per Kilo 10, — M. ,
tür alte zerrissene pamen -
kleiderstoffe per Kilo 7, — M.
Annahme : Restaurant
Keller , Wassertorstraße 71�

HEI
sucht zum sofortigen Eintritt
tüchtige , ältere , per ' ekte

Hand - n . PreSlnftnieter
fürTender - u Ranmenbau , die schon
in Lokomotivfabriken beschäftigt
waren . Persönliche Vorstellungen
bei der Allgemeinen Elektriclllts -
aeseilschaft - Loki motivlabrik , Hen¬
nigsdorf bei Berlin . Arbeiter .
annähme Tor I in der Zeit von
7 —9 Uhr vorm

Färbergehilfe
mtt der Behandlung von stnastseide durchaus vertrauh m8g»
iichst aus westlichem Borort , stellen ein

venteche Zellstoff - Textllwerko O. m. b. H- ,
Post : Berlln - Lichterfeide i , Schließfach 3.

Äii ' sKvnKAnÄIei '
werde « sofort eingestellt gegen Lohn nnd Provision

'

Hauptexpedition ,
| | WOrWar « S 9 Llnd © n « tr . 3 ( Uden ) .



Hroß - Serlin über ö
Vor den Funktionären der <Sr P . D. . die Dienstagabend in

sehr großer Zahl in der Bock - Brauerei versammelt waren , hielt
Genosse Eduard Bernstein einen Vortrag über den Jnter -
nationalen Kongreß in Genf . Einleitend bemerkte er , daß die
äußere Aufmachung des Kongresses der Dritten Internationale
in Moskau glänzender war als die Tagung in Genf , daß aber
in Genf mindestens viermal soviel organisierte Arbeiter vertreten

waren als in Moskau .

Die Moskauer in ihrem sektiererischen Geist wollen die ganze
Internationale unter eine autokratische diktatorische Leitung stellen .
Sie verlangen die Exkommunikation aller , die nicht in allen
Punkten mit den Diktatoren einverstanden sind . Dagegen herrschte
in Genf das Bestreben ,

durch Verständigung zur Einigung

zu kommen . Da » ist denn auch in Genf erreicht worden .
Ueber die Verhandlungen des Kongresses führte der Redner

unter anderem aus : Die Schuldem Kriege hat der Kongreß nicht
einem Lande allein zugeschoben , sondern anerkannt , daß alle
Regierungen am Kriege schuld sind , daß aber die Hauptschuld
die damalige deutsche und österreichische Regierung trifft . DaZ
muß betont werden nicht nur im Interesse der internationalen Ver -
ständigung , sondern auch zur Aufklärung des deutschen und öfter -
reichischen Volkes . ES steht fest , daß die französische und die
englische Regierung den Krieg nicht wollten . Auch der Zar war
durchaus nicht zum Kriege entschlossen . Di « deutsche Regierung
hat durch die Kriegserklärung , für die kein Grund vorlag ,
ein schwere ? Verbrechen begangen . ( Sehr richtig ! ) In der Frage
der Kriegsschuld war man sich in Genf einig . Anders war es in
der Frage , wieweit der deutschen Sozialdemokratie eine
Schuld am Kriege zuzusprechen ist . Doch auch in dieser Frage ist
sich der Kongreß einig geworden . Die angenommene Resolution
atmet den Geist der Versöhnlichkeit und des Bemühens , sich gegen -
seitig zu Erstehen . In der Verurteilung des Versailler Vertrages
sei der Kongreß einig gewesen . — In der Frage der Zulassung
habe der Kongreß durchaus im Sinne sozialistischer Kamerad -
schaftlichkeit gehandölt . Er habe es vermieden , sich in die
Parteistreitigkeiten der einzelnen Länder einzumischen . Auch die
grundsätzliche Auffassung der russischen Bolsckckoisten würde kein
Hindernis des Anschlusses an die Genfer Internationale sein ,
offen bleibe allerdings die Frage , ob man ihnen gewisse ' Hand -
kungen verzeihen könne . — Es sei zu bedauern , daß

keine enge Fühlung der deutschen mit der polnischen
Sozialdemokratie

bestehe . Sie müsse erstrebt werden . Als System sei die Diktatur

zu verwerfen , wenn sie auch in revolutionären Zeiten vorüber -
gehend angewandt werden könne . Manches könnte in Deutschland
anders sein , wenn nach der Revolution der Rat der Volks -

beauftragten seine Diktatur angewandt hätte , um mit
Siclbm Alten aufzuräumen . Daß das nicht geschehen konnte , sei
die Schuld derjenigen , die vom ersten Tage der Revolution
an den Spaltpilz in die Arbeiterklasse getragen und dadurch die

Erfolge der Revolution verdorben haben . ( Sehr richtig ! )
Der russische Rubel

hat zur Zeit deS Zaren nicht schlimmer gearbeitet wie jetzt unter
der bolschewistischen Herrschaft . Durch ihre Treibereien haben die

Bolschewistcn die Reaktion gestärkt .
Auf dem Amsterdamer Internationalen Kongreß 1904 habe

I a u r e s mit Recht sagen können , die Furcht vor dem deutschen
Militarismus , die die allgemeine politische Lage beeinflußt , sei
nicht zum wenigsten darauf zurückzuführen , daß die deutsche
Sozialdemokratie nicht in der Lage gewesen sei , die Macht des
Militarismus zu brechen , weil ihr trotz ihrer großen Wählerzahl
noch die zwei wesentlichsten Mittel der proletarischen Aktion fehlen ,
sie habe weder die revolutionäre noch die parlamentari ' ck »> Aktion .

Heut habe
die französische Sozialdemokratie

weder die revolutionäre noch die parlamentarische Aktion . Sie

habe keinen Einfluß auf die Gewaltakte ihrer Regierung auS -

geübt . Wir internationalen Sozialdemokraten sind deshalb be -

rechtigt , den französischen Genossen zu sagen : Ihr haltet wohl
revolutionäre Reden , ihr habt aber keinen Einfluß und daran
leidet Europa . Den Einfluß könntet ihr haben , wenn ihr
sozialistische Politik treiben würdet . ( Zustimmung . )

Der Redner g ? b der Hoffnung Ausdruck , daß in der U. S . P .

die von Kautsky und Hilserding vertretene Anschauung

durchdringen werde . Die U. S . P. habe ja den Bolschewisten soviel
Zugeständnisse gemacht , daß man sagen könne , Däumig und Stöcker
vertreten die größere Konsequenz . Aber trotz allem wollen wir

hoffen , daß die U. S . P . den Weg zu uns zurückfindet . Die

Zeiten sind so ernst , daß die bittere Notwendigkeit die Arbeiterklasse
zur Einigung zwingt . Die deutsche Partcispaltung ist daS größte
Unglück nicht nur für Deutschland , sondern für Europa . Darum

müssen wir alles tun , was

die Wiedervereinigung der sozialistischen Parteien ,

die doch zu einer Familie gehören , herbeiführen kann . — Der
Redner schloß : Festhalten an den alten sozialdemokratischen Grund -

sätzen , das soll das Motto der Internationale sein . ( Lebhafter
Beifall . )

Vor Eintritt in die Diskussion teilte der Bezirksvorsitzende
Gen . Franz Krüger mit , der Bezirksvorstand habe beschlossen ,

künftigen kommunistischen Demonstrationen gegenüber dieselbe ab -

lehnende Haltung einzunehmen wie am Dienstag . Der Narstand
erwarte die Zustimmung der Konferenz .

Hierzu machten zwei Redner Angaben über

Vorgänge bei der Demonstration ,

so bei der Knorrbremse , worüber wir an anderer Stelle berichten .

Auf dem Arbeitsnachweis der Metallarbeiter

stellen sich seit einiger Zeit regelmäßig Leute «in , die von keiner
Seite Arbeitslosenunterstützung beziehen , die Arbeitslosen auf -

en Genfer Kongreß .
hetzen und sie auch schon mit Gewalt aus dem Raum des Arbeits -
Nachweises h i n a u sg e t r iebe n haben . Einer dieser Leute gab .
auf Befragen an , er sei

aus JedaliSmuS arbeitslos ,

denn er wolle durch - Verweigerung seiner Arbeitskraft den Kapita -
lismus bekämpfen . Durch eine Kontrolle wurde festgestellt , daß
von den Anwesenden über 400 schon über ein Jahr arbeitslos sind
und von diesen 390

während eineS JahreS nicht ein einziges Mal in Arbeit getreten

sind . Die Gewalttätigkeiten wiederholten sich jeden Tag . Vor
einigen Tagen katn es zu heftigen Prügeleien , bei denen die Ele -
mente , die doch nur bezahlte Spitzel sein können , die Angreifer
waren . Der Bevollmächtigte des Metallarbeitervcrbandes , Z i s k a,
der Herbeigeruf n wurde , um gegen die Radaumacher einzuschreiten ,
wurde ebenfalls heftig angegriffen und hätte beinahe Prügel
bekommen .

Mit der Nichtbeteiligung an Radaudemonstrationen erklärte
sich die Konferenz einverstanden .

Zur Frage der politischen Arbeiterräte

wurde einstimmig beschlossen :

„ Die Parteifunktionäre und Betriebsvertrauensleute der

S . P . D. Groß - Bcrlins weisen auf das schärfste . die Agitation
kommunistischer Wirrköpfe zur Wahl politischer Arbeiterräte

zurück . Die politischen Ziele der Arbeiterklasse können nur durch
den organisierten Kampf der Sozialdemokra -
tischen Partei verwirklicht werden , den zu stärken erste
Pflicht der Arbeiterschaft ist . Die Konserenz fordert die Arbeiter
und Angestellten auf , mit voller Kraft der kommunistischen Agi .
tation entgegenzutreten und jede Beteiligung an den von

dieser Seit « propagierten Wahlen und Aktionen abzulehnen . "

In der
Diskussion über das Referat Bernsteins

trat Viktor Schi ff der Auffassung des Referenten über die Schuld¬
resolution entgegen . Er könne die Befriedigung Bernsteins über
ihre Annahme nicht teilen . Mit einem Hinweis auf die Denk -
schrist unseres Parteivorstcmdes hätte die Schuldfrage abgetan
werden müssen . Gewiß habe Deutschland an Belgien ein großes
Unrecht verübt . Aber auf der Seite der belgischen Genossen fehle
jedes Entgegenkommen . Drei Sozialdemokraten sitzen rm. belgischen
Ministerium . Trotzdem hat Belgien mit Frankreich das geheime
Militärabkommen abgeschlossen . ? luch gegen die Vergewaltigung
von Eupen - Malmedtz habe die belgische Soziardemakratie nichts
unternommen . Das Mindeste , was wir von den belgischen Ge -

nassen erwarten könnten , wäre doch , daß sie im Sinne der

Versöhnung arbeiteten . Davon aber ist leider nur wenig zu
merken . DaS Zenlralorgan der belgischen Partei , der Brüsseler
„ Peuple " , veröffentlicht schon seit Wochen einen Kriegs -
r o m a n, „ Die Tolle von Dinant " , die wohl das übelste Mach -
werk darstellt , das auf diesem Gebiete geleistet wurde . Darin
wird von den Deutschen nur als „ Boches " , Barbaren u. dgl . ge -
sprochen und Deutschland wird da nicht „ Allemagne " , sondern
„ Bochie " genannt� ( Lebh . Hört , hört ! ) Das ist nichts anderes als
eine Schür unV ' lb ? ' ? Völkerhasses . ( Sehr wahr ! ) Hier
sei von einem positiven Ergebnis der Schuldresolution nichts zu
sehen .

Dr . Lensch kritisierte ebenfalls die Schuldrcjolunon . Sie sei
zustande gekommen unter der Diktatur des einflußlosesten Flügel ?
der — wie Bernstein gesagt habe — einflußlosen französischen
Partei . Die Wiedergutmachung sei ganz im Sinne des Versailler
Diktats behandelt worden . Auch die Denkschrift des deutschen Par -
teivorstandes gehe in dem Schuldbekenntnis zu weit . Wer die Vbr -

Hältnisse kenne , könne dem nicht zustimmen , daß es die Schuld der

«Sozialdemokratie sei , daß die Revolution nicht sünf Jahre früher
ausgebrochen ser . «>>)

Arno Franke sagte , es könne für Bernstein nach allem ,
was man aus seinen Schriften wisse , nur eine undankbare

Aufgabe sein , die Schuldresolution vor den Berliner Parteifunktio -
nären zu vertreten . Sie sei ganz im Versailler Geiste gcbalten .
Die Annahme der Resolution sei ein Unglück , weil sie die

Position der Entente stärke .
Eduard Bern st ein verteidigte seine Auffassung . Die An -

erkennung der Wiedergutmachungspflicht sei doch von der deutlchen

Regierung ausgesprochen , als sie um Frieden nachsuchte . Auch
die Anerkennung der Schuld Deutschlands am Kriege sei doch
schon lange vor Genf von unserer Partei ausgesprochen worden .
Es sei doch Tatsache , daß Deutschland den �Krieg erklärt habe und
in Belgien eingerückt sei . Wer die Brandfackel in das Pulverfaß
geworfen habe , das sei die Frage , auf die es ankomme . Daß
vorher von allen Seiten Pulver angehäuft worden ser , solle nickt

bestvitten werden . Die Anerkennung der Schuld in diesem Sinne
könne uns nicht schaden , sie abzustreiten habe keinen Erfolg . Bei
der Beurteilung der Haltung der französischen und belgischen Ge -

nassen müsse doch berücksichtigt werden , daß ihre Länder durch den

Krieg mehr gelitten haben wie Deutschland . Wir durften das doch
nicht scheuen , die Sünden des kaiserlichen Deutschland anzu¬
erkennen . Die Hauptsache sei doch , daß in Genf eine Verftändi -

gung erzielt worden sei und die konnte nur erzielt werden durch
die Anerkennung der Schuldfrage in der Resolution . Im Interesse
der internationalen Verständigung mußten wir einen dicken Strick

machen zwischen uns und dem kaiserlichen Deutschland . ( Beifall . )
Der Vorsitzende Franz Krüger stellte als Ergebnis fest ,

daß die Konferenz einverstanden sei mit den Beschlüssen von Geni
und daß nur in seiner Haltung

zur Schuldfrage Meinungsverschiedenheiten

bestehen . Der Genfer Kongreß sei ein leuchtendes Wahrzeichen ,
um das sich , allen Stürmen der Gegenwart zum Trotz , die Arbeiter
aller Länder scharen können . Wenn wir im Sinne der - Genfer
Beschlüsse handeln , dann wird der Erfolg des Kampfes für die
alten sozialistischen Ideale sicher sein . ( Lebhafter Beifall . )

tzilfe üem Saargebiet !
Ein « Konserenz der sozialdemokrasischen Reickfstags -

abgeordneten und Gemeindevertreter des Saargebiets in
Saarbrücken hat an die Reichsregierung den dringen -
den Aufruf gerichtet , das gegen feinen Willen für
fünfzehn Jahre losgerissene Saarvolk vor der w i r t s cha f t -
I i ch e n Ab schnür ung gegen das Mutterland tunlichst
zu bevxihren . Das Saarland fei d e u t s ch und wolle deutsch
bleiben , rechne aber auch auf deutsches Entgegenkommen .

An die S a a r r c g i e r u n g wurde ein scharfer Protest
gegen die Massenausweisungen gerichtet , ihre
Zurücknahme gefordert und die nur zeitlich unterbrochene ,
aber unauflösliche Zugehörigkeit des Saargebiets zu Deutsch -
land betont .

_

Der Kampf um Preußen .
Der Aeltestenrat der Landesversammlung befaßte sich

am DienStag mit dem Begebren der Rechtsparteien nach schleunigster
Auflösung des Hauses . Die Deutschnationalen und Volksparteiler
schlugen als Wahltermin den 28 . November oder 12 . Dezember
vor und verlangten darüber Abstimmung , die aber von den Ver -
tretern der MchrheitSparteien abgelehnt wurde , weil ein Termin

unmöglich festgesetzt werden könnte , bevor nicht aus den weiteren

Verhandlungen deS VerfassmrgSauSschusseS klar zu ersehen sei , ob und
wie die Verfassung verabschiedet werde . Infolgedessen wurde die

Beschlußfassung bis zum Donnerstag nächster Woche ausgesetzt .
Inzwischen wird der Verfassungsausschuß bereits am Freitag seine

Beratungen wieder aufnehmen . Auch das Wahlgesetz soll dem

Hauke bereits in nächster Woche zugehen .
Von sozialdemokratischer Seite wurde verlangt , auch

den Etat unter allen Umständen zu verabschieden , während die

Rechtsparteien sich diesem Verlaigen entschieden widersetzten . ES wurde

ihnen entgegnet , daß eS unmöglich sei , ein volles Jahr mit dem
Notetat zu regieren und daß dies dem parlamentarischen System
völlig widerspreche . Eine Entscheidung wurde noch nicht gefällt .
Einig waren sich alle Parteien darüber , daß die BesoldungS -

Vorlage noch verabschiedet werden soll , doch wollen die Deutsch -
nationalen nicht auch die Deckungsvorlage noch beraten , sondern sie
dem nächsten Landtag überlassen , während die Sozialdemokraten
auf Verabschiedung der Deckungsvorlage drängen .

Der Gntwaffnungskommißar in Nlünchen .
Nach der „ München - AugSburger Abendzeitung " hat der Reichs -

entwaffnungSkommissar Dr . PeterS am Montag in München mit

dem Ministerpräsidenten Dr . v. K a h r die Gesichrspunkle be -

sprochen , welche für daS Entwaffnungsgesetz matzgebend waren .

Vereinbarungen irgend welcher Art sind dabei aber nicht getroffen
worden .

Theoretisch wird wohl zwischen beiden Herren Uebereinstimmung
berrschen , daß die ReichSgeietze auch für Bayern gellen . Praktisch
liegt aber die Sache so. daß , wie der Haupimann Treu richtig be -

merkte , in Bayern nicht die Einwohnerwehr von der Regierung .
sondern umgekehrt die Regierung von der Einwohnerwehr abhängig
ist . ES ist daher nicht erstaunlich , daß die Besprechung ohne Er -

gebnis verlief .

Münchener Ehrenpreis für Orgesch .
München , 21 . September . Der Antrag der Landesleitung der

bayerischen Einwohnerwehren , für das Landesschießen einen

Ehrenpreis zu stiften , ist in der heutigen Stadtrat sitzung
nach sehr erregten Szenen , an denen sich auch ein

große Teil der Galerie beteiligte , und nachdem die U. S . P. D.
den Saal verlassen hotte , mir den bürgerlichen Stimmen

gegen diejenigen der Sozialdemokraten angenommen worden .

Mit fliegenüen Zahnen nach Moskau .
In der unabhängigen Presse werden jetzt täglich die Berichte

aus derti Parteiorten und Bezirken veröffentlicht , die die Stellung -

nähme der U. - S - P . - D. - Leute zu den Moskauer Sklaven -

bedingungen — um mit Luis « Zieh zu reden — wider¬

spiegeln . Die Zusamnienstellung rechtfertigt den Eindruck , daß die

Mchrbcit der U. S . P . D. , die sich fälschlich immer noch als . sozial¬

demokratisch " bezeichnet , mit fliegenden Fahnen in das

Lager der Moskowiter marschiert .
Di « Stuttgarter Vertrauensleute der 11. S . P. D. haben

sich mit allen gegen 20 Stimmen mit der Annahme der Bedingungen
einverstanden erklärt und außerdem Protest gegen die Vorverlegung
des Parteitages erhoben .

Die Groß - Berliner Unabhängigen drängen sich naiür -

lief ) danach , alö erste in Moskau einmarschieren zu können . Zu den '

bisherigen Distrikten und Bezirken , die sich schon für die Moskauer

Bedingungen ausgesprochen haben , tritt nclch der . Freiheit " auch

der 10. Distrikt , der » nach lebhafter Diskussion , mit großer Majori -

tät und starkem Beifall " einer Resolution zustimmte , die die Mos -

kauer Thesen als Voraussetzung deS Weitertreibens der sozialen
Weltrevolution erklärt . Die Mitgliederversammlung in Weißen -

see erblicht in den Moskauer Thesen . ihre aus dem Herzen ge -

fprochenen Anschauungen . und verlangt , daß die für deutsche Ver -

Hältnisse notwendigen OrganisationSmaßnahmen schnellstens vom

Parteitage beschlossen werden " . Außerdem verurteilt sie aufs schärfste
die . antibolschewistische Propaganda " Dittmanns als konterrevolu -

tionär !
Von der Mitgliederversammkung in Charlottenburg

wird berichtet , daß von ungefähr 800 Anwesenden nur etwa 20 bis

80 sich der Stimme enthielten , all « übrigen aber in großer Be -

geisterung für das Moskauer „ Sklavenjoch " stimmten . Auch die

Versammlung der Magdeburger U. S . P. beschloß mit er -

drückender Mehrheit die . Annahme der Moskauer Bedingungen ,

trotzdem die soeben erst van den Magdeburgern in den Reichstag

gewählten Abgeordneten Brandes und D i t t m a n n als Refe .
reuten sich entschieden gegen die Annahme dieser Bedingungen aus -

gesprochen hatten . z
Dieser Serie von ZustimmungS erklärungen , die wir in

einer Nummer der «Freiheit " finden , kann dieselbe Nummer

nur eine einzige ablehnende Meinungsäußerung gegen .

überstellen . Nämlich die Mitgliederversammlung der Ortsgruppe

Forst ( Lausitz ) hat sich zwar auch für den Anschluß an Moskau .

aber nicht für die Annahme der Bedingungen ausgesprochen . DaS

ist ein etwas magerer Trost !

Antisemitische Sprengkokune . In Nürnberg wurde eine

öffentliche Versammlung der Deutschdemokraiischen Partei , in der

Reichsschatzminister a. D. G o t h e i n über den Preisabbau sprechen
wollle , von Anhängern des antisemitischen Schutz - und TrutzbundeS
gesprengt . Wenn diesen Helden dann ihre eigenen Veriamm -

langen unmöglich gemacht werden , schreien sie Ach und Weh I Und

doch leben sie politisch nur . weil die Arbeiter zu besonnen sind , um

ihnen gleiches mit gleichem zu vergelten .

wenöelin Thomas freigesprochen .
In der „ Freiheit " wird das S ch i e d Sg erich t S u r i e r l

gegen den unabhängigen Abgeordneten Wendelin Thomas

veröffentlicht . Ihm war bekanntlich von dem Bremer unab -

hängigen Parteiblatt vorgeworfen worden , daß er in seiner Eigen -

schaft als Soldatenrat in den Revolutionstagen von 1918 mit der

Spitzelin Schröder - Mahnk « in mehr als intimen

Beziehungen gestanden hätte . �

DaS Schiedsgericht , das von der unabhängigen Partei einge -

setzt worden ist , hat nun unter dem Vorsitz von Fleißner - DreSden

getagt und folgendes Urteil gefällt :

„ Es konnte nicht festgestellt werden , daß Genosse
Wendelin TtmnaS durch feinen Umgang mit der zu einer

späteren Zeit als Spitzelin entlarvten Schröder - Mahnke sich
kompromittiert hat . Das Schiedsgericht hat aus diesem
Grunde einstimmig eine Verurteilung abgelehnt .

Das Schiedsgericht erkenni an , daß Genosse Thomas in An -

betracht der in der Presse erhobenen Anschuldigungen in einer

berechtigten Abwehr gehandelt hat , als er den Artikel in der
Nummer des AugSburger . Volkswillen " vom 21 . Juli 1920 ver -

öffentlichte . Es ist jedoch der Ansicht , daß er gegenüber dem

Genossen Schneider zu weit gegangen ist und

spricht deshalb mit ö von 7 Stimmen eine Rüge auS . "

Ter Wendelin hatte nämlich seinem Genossen Schneider in

Eisleben vorgeworfen , daß er noch ganz andere Tinge auf dem

Kerbholz habe ! _

Prinz wieder entlassen !
Der Kunstmaler Erich Prinz , der bekanntlich auf die AuS -

sage seiner Braut , der Tänzerin Hilde Plaumann , unter dem Ver -

dacht der schweren Urkundenfälschung erneut verhaftet
worden war , ist DienStag nachmutog abermals aus der

Haft entlassen worden . Prinz batte nach seiner zweiten

Verhaftung gegen den Beschluß der 4. Strafkammer , aus deren Ver -

anlaffung er wiederum festgenommen worden war , Beschwerde beim

Kammergericht eingelegt . Das Kammergericht hat daraufhin die

Vorgänge nochmals geprüft uzid die Entlassung Prinz ' aus der

Haft verfügt , da selbst durch die Aussage der Plaumann . die Er -

gebnisse der ersten Verbandlung gegen Prinz dem Kammergericht
nicht verändert erscheinen . Der neue Prozeß gegen Prinz dürfte
in kurzer Zeit verhandelt werden .

Der Kampf gegen die „ Frankfurter Zeitung " . Die RKeinlandS -
kommtssion hat die „Frankfurter Zeitung " und das . Frankfurter
MittagSblatl " bis zum 18- Oktober für dre besetzten rbeini -
s ch e n Gebiete verboten . — Es wird bald einfacher sein , mit -

zuteilen , für welche Zeit daS Blatt erlaubt ist .



OeVerMostsbewegung
verbanöstag öer Töpfer .

Meißen , 20 . September 1920 .

Heute wurde die Debatte über den Punkt „ B c i t r a g s e r .

höhunß und Bericht des Vorstandes " zu Ende geführt .
Die Mehrzahl der Redner hielt eine VeitrazZerhöhun� für un -

umgänglich nötig , zur Geschäftsführung des Vorstandes und der

Haltung des Verbandsorgans wurden im allgemeinen nur un -

wesentliche Einwände erhoben , die vom Verbandsvorsitzenden
Drunsel und Rcdakleur Schmit schon während der Debatte
als zum größten Teil völlig haltlos zurückgewiesen werden konnten .
Die Berliner Opposition hatte es durch ihre polternde Art und

reichlich ungeschickte Taktik verstanden , sich fast völlig zu isolieren ,
ein Teil ihrer Parteigänger rückte von ihnen im Laufe der De -
hatte merklich ab . — Unter anderen ergriff heute auch der Vor -

sitzende Fritz Paeplow vom Bauarbeiterverband das Wort , um
eine vom Kommunisten P u s e m a n n - Berlin aufgestellte Sta¬

tistik , wonach die Verbände ungeheure Summen für VeNsaltungs -
zwecke ausgäben , auf ihre Nichtigkeit und Unrichtigkeit zurückzu -
führen . Nach genauer Berechnung habe z. B. der Bauarbeiterver -
band nur 2 Proz . seiner Gesamteinnahmen für Verwaltungszwccke
verausgabt . Pusemann , der unter anderem auch das Verbands -

organ unter die Verwaltungsausgaben rechnet ,
obwobl es als - vornehmstes Agitationsmittcl unter Agitation
zu rubrizieren wäre , habe die Statistik zur Erreichung seiner Zwecke
sehr einseitig gefärbt . Zur Beitragsfrage führte der Redner aus .
daß im Bauarbeitcrverbande ein halber Stundenlohn für die

Hauptlasse , ein viertel Stundenlohn für örtliche Zwecke wöchentlich
gezahlt wird . Damit wird der Verband voraussichtlich auskommen
und auch noch Rücklagen machen können . Was gegen die Unter .

stützungScinrichtungcn ins Feld geführt werde , sei nur Theorie .
Die Mitglieder seien mit der Abschaffung der Unterstützungen gar
nicht einverstanden , sie sind es ja . die sie immer gefordert
haben . Tie Verbandsvorständc wären froh , wenn die Unterstübun -
gen nicht vorhanden wären ; vielleicht kommt man später einmal
dazu , sie durch die StaotShilfe zu ersetzen . Heute sei die Arbeits -
loscnuntcrstützung eines der vornehmsten und notwendigsten
Kampsesmittel .

Vom Vorstand de ? Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
griff auch Genosse Gr aß mann recht wirkungsvoll in die Deba
ein . Bei der heute vielfach erhobenen Forderung auf Aendcrung
der gewerkschaftlichen Taktik werde der Blick auis Ganze außer acht
gelassen . Die Gewerkschaften haben nie ihren Klassenkampscharaktcr
verlassen . Idealisten seien die wenigsten Menschen , wer die Ab -
schaffung der UnterstützungScinrichtungen fordert , übersieht die tat -
sächlichen Verhältnisse . Die Selbstsucht ist ein stärkerer Faktor
als mancher denkt , sie hat aber auch das Gute gezeitigt , daß sie zur
Vereinigung der Klassengenosscn geführt hat . Als wir noch die
reine Kampfesorganisation hatten , hatten wir die wenigsten Er -
folge . Die StaatZhilie hätten die Gewerkschaften schon immer ver -
langt , was heute in dieser Richtung vorhanden , ist vor allem ihrer
Initiative zu danken . Ten Arbeitsgemeinschaslcn stehen wir im
allgemeinen recht kaltchmäuzig gegenüber , wir suchen sie zugunsten
der Arbeiterschaft zu nützen , serner auch um die Zusammenhänge
der Nationalwirtschaft erkennen zu lernen . Schon die nächsten
Zeiten würden schwere wirtschaftliche Kämpfe bringen . Die Ein -
beitlichkeit der Lrbeitcrfront sei die dringendste Forderung der
Gegenwart .

Bei der Wstimmung über Entlastung de ? Gesamtvarstandcs
hinsichtlich der Kassenführung fanden die vier Berliner Delegierten
nur hrei Anhänger , die mit ihnen die Entlastung verweigerten .
Nicht weil irgendwelche Unregelmäßigkeiten vorhanden waren , son .
derg , vernmtlich deswegen , weil ihnen eben die . janze Richtung "
nicht paßt . Dies gehört eben zum Programm unentwegter
Opposition .

' Morgen werden die Verhandlungen fortgesetzt .

Oerlmer �rbsitersetretariat im Jahre 1919 .
Das Berliner Arbeiteriekretariot hat im Berichtsjahre eine recht

umfangreiche Tätigkeit entfaltet . Die Besuchsziffer ist gegen das
Vorjahr gestiegen , ebenso die Zahl der Auskünfte , Insgesamt wurde
da ? Sekretariat von 14 944 Ratsuchenden in Anspruch genommen .
denen in IS 434 Fällen Auskunft erteilt wurde . Insgesamt wurden
4221 Schriftsätze angefertigt . Von den Auskunftinchenden gehörten
12 199 • = 81,03 Proz . den gewerkschaftlichen Verbänden an .

Die persönliche Vertretung erfolgte in 310 Fällen mit
830 Terminen . Davon entfielen auf das RcichsversicherungSamt 79;
auf das OberversicherungSamt Groß - Berlin 174 ; auf das Gewerbe -
bzw . KaufmannSgericht 8 ; auf das Amtsgericht 83 . Der Ausgang
deS Rechtsstreits wurde dem Sekretarial in 353 Fällen bekannt .
Das Resultat war in 279 Fällen für die Arbeiter bzw . Arbeiterinnen
erfolareich , in 79 Fällen erfolglos .

Es ist das in kurzen Strichen skizziert die Tätigkeit , die von
den Sekretären für die organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen
bzw . deren Angehörigen geleistet wurde . Indessen wieviel Not und
Elend hinter diesen Ziffern liegt , läßt sich nicht in Worten aus -
drücken . Die Arbeit ist geleistet worden zum Besten der Gewerk -
schaftsmitglieder . Di « segensreiche Tätigkeit zum Wohle der orga «
nisierten Arbeiterschaft wird auch weiterhin ausgeübt werden .

Verschärfung der Metallarbeiterkrise im Saargebiet .
Wie die „ P. P. 51, " aus unterrichteten Kreisen des Saar¬

gebietes erfahren , hat infolge des rapiden Sturzes der deutschen
Valuta , der für die in Franken entlohnten Saarbergleute bei
einem Durchschnittslohn von 23 Franken , d. h. gegenwärtig «in
Schichtlohn in Höhe von 115 M. , einen großen Gewinn
darstellt , die Lohnbowcgung unter den Metallarbeitern einen schär -

feren Ehavakier angemmmwn . Die christlichen und Hirsch -
Dunckcrschen Metallarbeiter fordern eine entsprechende Lohn -
erhöhung , wäbrenb die frei - organisierten Metallarbeiter die Eni -

lohnung in Franken verlangen . Gestern nachmittag baben
die ersten Verhandlungen mit dem Arbeitgebervcrband der Saar -
industrie stattgefunden . Die Vertreter erklärten sich vor Eintritt
in die offiziellen Verbandlungen zur Bewilligung ein-' - r ent¬

sprechenden Lohnerhöhung bereit . Ten Forderungen nach
Frankenentlohnung widersetzten sie sich jedoch mit aller Energie .
Die Einführung der Frankenentlohnring würde bei dem jetzigen
Kursstand den sofortigen Zusammenbruch der saarländischen In -
dustrie herbeiführen . Auf eine andere Forderung als die nach
Frankenentlohrnlng wollten die Vertreter der freiorganisierten
Metallarbeiter jedoch nicht eingeben . Sie verließen daher den Ver -

handluugsraum . ohne in die offiziellen Verhandlungen eingetreten
zu sein . Es soll versucht werden , im Laufe der Woche eine Eini -

gung zu erzielen . _

Älchtung Betriebsräte !

Die Wahl der Delegierten zum Reichsbeiriehsrätekongreß des
Metallarbeiierverbandes der Gruppe 3 ? luto und Flug -
zeug und Waggonbau findet beute 7 Ubr , Aula Koppen -
vlatz 12, statt . Gr . uvpe4 Mechanik . Optik , ckiirurgis che
Instrumente usw . Donnerstag 6 Ilhr , Aula Kovpenplatz 12.

GruppeSElektro - Jndustrie - Apparate - Bau Frejjag
5 Ubr , Aula Koppenplatz .

Holzarbeiter . Donnerstag 6Vt Uhr , Muüker - Säle ,
Kaiscr - Wilbelm - Straße . . Erscheinen jedes Einzelnen ist Pflicht .

Betriebsrätc - Sekretariat S. P. D. , In den Zelten 23.
Hansa 1424/25 .

Ter Lederarbeitcrvcrband im Ifakjre IsttS .

Der Lederarbeiterverband konnte im Jahre Ipl9 feine Mit¬
glieder , abl nahezu verdoppeln Die Mitgliederzabl stieg
von 10 889 Mitvliedern am 3>. De , einher 1918 auf 33 312 M! l -
alieter am 31 . Dezember 1919 . Hiervon waren 0324 . we ' büste
Mitglieder . Es wurden 107 Zablftellen neu oder wieder eröffnet .
Die Emnabmen stiegen von 279 250 M. im Jahre 1918 aiE
1 141 547 M. im Jahre 1919 Die Ausgaben ft ' egen von 208 279
Mark im Iobre 1918 auf 821 010 im Inbre 1919 . Für Arbeits -
loieniiriterstütziing wurden 173 521 M. ( 84 858 271. ), für Kranken «
»nterftützungen 40 852 M. ( 38 199 M. ) ausgegeben . Ter berrstbende
Vopierwucber ließ das AuSaabenkonto für die Zeitungen und die
Druck ' achen gewaltig anfcbwellen .

Die Lohn « , Tarif - und Teiieriinasbeweaiinaen waren den w' rt -
fibafrfichcn Verhältnissen entfpreibend fehr zahlreiib . Im ganien
wurden 190 Lahnhewegnnaen obn » Urbeitseiniteklimgen in 2052
Betrieben mit 77 277 Beteiligten geführt . Außerdem fanden nenn
Angriffsstreiks in 94 Betrieben mit 1470 Beteiligten statt , insgesamt
waren alfo 205 Lohnbewegungen zu ver , eickinen .

Als Folge dieser Lohnbewegungen wurden 136 Tarisverträge
ne » abgefckifossen und ein Reickisiarif veilängert . Der Jahres -
ber ' ibt deS Zen ' ralborstandeS kann fefissellen , daß gurf , die großen
Zentren der Lederindustrie , wie Worms . Weinheim . Offenbacki » >w.
für den verband gewannen wurden . Orte , wo f i über
mit Zuckerbrot und Peitsche jede selbstäudige Regung der Leder -
arbeiter niedergehalten wurde . Der Lederarbnterverband hat eS
cniib diefen Arbeitern und Arbeiterinnen ermöglicht . Tarifverträge
auf moderner Grundlage abzuschließen und ihnen ein MitbestimmiingS -
recht bei der Fefifetzuna der Lohn - und Arbeitsbedingima - n zu
gewährleisten . Treue Mitarbeit der neu gewonnenen Mitglieder
wird eS dem Lederarbeiterverband ermöglichen , auch in Zukunft die
Interessen der Lederarbeiter nach jeder Richtung hin wahren zu
können .

_

Wenn Arbeit vorhanden ist . . .
vom Deutschen Banarbeiter - Verband , Verein Berlin , wird UNS

aefchriehen : Wir befinden uns jetzt in einer Zeit , wo nlle verfüg -
baren Kräfte dienstbar gemacht werden müßten , um den Staat vor
unnötigen Ausgaben zu bewahren . Ein Beispiel : Wie weil dem
von maßgebender Stelle nachgekommen wird :

Seit längerer Zeit sollte om ReichStagSufer daS Postscheck -
a m t errichtet werden — und im Frühjahr begann man dann auch
mit den Ausschachtarbeiten und Herstellung der Fundamente . Ende
Juni wurden dann aus dem SubmisfionSwege die Arbeiten für den
Hochbau vergeben und erbielten als Mindestfordernde für die
Maurerarbeiten die Firma Stmibel , und für die Betonarbeiten
die Maisivbaiigefellschaft den Zuschlag . Nun sind seit dieser Zeit
drei Monate inS Land oeaangen , obne daß die Baukeitnng der

Oberpostdirektion sich schlüisig geworden wäre , wie die Arbeiten
nunmehr anSgekübrt werden follien .

Der alte Amtsschimmel trottet wie in der PorkrieaSzeit feinen
bureankratischen Gang weiter . Die Firmen , die die Aufträge er -
hielten , waren gezwungen , eine große Anzahl von Leuten zu e n t -

lassen , trotzdem sie genügend Aufträge von den Behörden hatten ,
die aber von oben berab sabotiert werden . Die stzolze davon ist ,
daß die ErwerbSlosentürsorge unnötigerweise belastet wird .

Hätten bicr nickt die Bebörden Hand in Hand zu arbeiten .
wenn eS gilt , den Staat vor Ausgaben zu bewahren ? Die Zeich -
nungen der betreffenden Baustelle wandern von einer Instanz
zur anderen und liegen jetzt wahrscheinlich ' n der Wilhelmstraße fest ,
weil die ausschlaggebenden Leute zum Teil in Ferien waren . Was
sagt übrigens der Herr Reichzpostminister dazu ? Seine Aufgabe
wird eS jetzt sein , die Arbeiten endlich weiter ausführe » zu lassen .
Hier könnte übrigens da » ArbeitSbeschaffungSaml cingrelfen , und
die O. V. D. zur « ustübrung der Arbeit zwingen .

Wir wenden uns an die Oeffentlickkeit , um zu zeigen , daß die
Bebörden zu einem Teil an der Arbeitslosigkeit ielbft Schuld sind .
Wir bcffen . daß nnier Hinweis genügen wird , die O. P . D von der

Nottvendigkeit der Arbeiten zu überzeugen .

Arbeitsgemeinschaften .
Ueber diese ? Thema wird Mittwoch , den 22. d. MtS . , abends

OV, Uhr , in den Sophiensälen , Sophienstr . 17 - 13 , in einer Ver -

sammlung der Dfa - Funktionäre und Betriebsräte der Metallindustrie
referiert weiden . Anschließend hieran werden die Vertreter der so «

genannten AußenbandelSstellen über ihre bisherige Tätigkeit be -

richten . Zum Schluß werden verschiedene ans dem jetzt geltenden
Tarifverträge enistandene Differenzen behandelt werden . ES ist
Pflicht jedes Ata - FunklionärS der Metallindustrie und jedes Betriebs -
rais , in dieser Versammlung anwesend zu sein .

Asa , Ortskartell Groß - Berlin .

Zcutratverband der Angeftelltcn . Fachgruppe 7o ( Korsekt «
gefchäfle ) . Mitgliederverfammlung 22. 9. , abends ?' / , Nhr , Verbandslokal
Blauer Saal , Bellc - AIlianceitr . 7 —19 , 2. Hol , Aulgana links , 3 Treppen . —
Fachgruppe I Ia t Feinmechanik und Oplit ) . Mitgticderveriammwng
22. 9. , abend » 7 Uhr , Berbandslokal Roter Saal , Bellc - Alliancestr . 7 —19 .
2. Hol , Aufgang links , 3 Treppen . — Fachgruppe 7 ( Waren - Kaustäustr
und Spczialgelchäste Edarlottenb ' irgSl . Ocilentliche Verfammllmz 22. 9. ,
abends ?>/ , Uhr , Hohenzollernlestsäle , Chnrloltenburg , Berliner Str . 195. —

Fachgruppe 4 a. Betriebsräte - und Vcrirauensleutcoersammlunz
22. 9. , nachm . 4' / , Uhr , Dresdener Kasino . Dresdener Sw . 96.

Bund der technische » Angestellten und Beamten . Mittwoch ,
den 22. September , abcnLS 8 Uhr , im EmPsangSranm de » BundeSbaujeS :
Versammlung der Ortsvorsixenden und Fachgruppen aus ! chässe. —

Donnerstag , den 23. Zeptember , abends 7' t , Uhr , im Nordischen Hof ,
Jnvalidensir . 126 : Fachqruppcnverlammlung Tiesban .

Zentralverband der Angestellten . Ocsfentltche Versammlung der
Angencllten Donucrstag , den 2t . d. M. , abend « ?>/ , Uhr , im „Leb' ervcreins -
haus " , Alcxandcrstr . 40/41 . Tbema : WlrljchastSgesetzgebung — Wirtschasts -
trisis . Reserenlin : Frau Tony Sender .

Mus Lile ? Welt .
Ein Postauto verunglückt . Das Postrrutvmobil zwischen Bietzen

und Eod . ng� in Bayern stürzte mit dem Antxinge ' ocrgen um .

IKehncre Passagiere wurden schwer , vier oder fünf leichter ver »

letzt . Zwei Schwerverletzte wurden in der Nacht in das Kranken -
haus Erding eingeliefert . Eine Pionierkompagnio leistete erste
Hilfe .

Festgenommene Räuber . Am 15. Sept . waren dem Schichtmeister «
Assistenten der G l e s ch e « G r u b e bei S ch o p p t n i tz etwa
129 000 Mark Löhnungsgelder von etwa 8 bis 10 bewaffneten Ban -
dlten auf der Landstraße Gieschewald - Myslowitz geraubt worden .

Heute vormttlag gelang es hier . ieckS an dem Llaub « beteiligte Per »
sonen und einen der Haupträdelssührer bei den Auguslkrawallen
fe st zunehmen .

Lnftpostverkehr Warschau —Paris . Bon heute , den 21. d. M�
ab soll «in P o st l u s tv e r keh r zwischen Warschau , Prag .
Straßnrg und Paris eingerichtet werden . Die Strecke

Warschau — Hrag dauert drei , Warschau —Straßburg sechs und

Warschan — Pari ? neun Stunden . Vorläufig starten die Flugzeuge
viermal wöchentlich ab Warschau , und zwar um 3 Uhr vonmitags .

Gräbcrpstcge in Frankreich . Die Gräber der in Frankreich ge
follencn und bestatlelen deutschen Krieger werden durck den

französischen Staat mit Denkmälern nach einem einheitlichen
Modell geschmückt werden . Soweit bereit » von deutscher Seite
Denkmäler errichtet sind , sollen sie erhalten bleiben . 5kur wenn aus

hygienischen ®: finden Verlegungen von Friedhöfen notwendig werden ,
kann nicht in jedem einzelnen Falle der Transport der Denkmäler

nach dem neuen Friedhof gewährleistet werden . Die Gräber sollen
dann von der srairzösiichcn Gräbersüriorgeorganifation in würdiger
Weife herqerichlet werden . Grabdenkmäler , die nicht mehr Ver -

wendung finden können , werden den deutschen Behörden angeboten
werden , so weit dahingehende Anträge vorliegen .

Lriefkasten üer Reöaktion .

TO. 47 . Im Brteskaflen kann nur ganz kurz aus bestinimke Fragen
Antwort erteilt werden . lieber alle wichtigen Vcrdandtungcn der Parla -
menre und deren AiiSschüise haben wir berichtet . dieS geschieht auch tn Zu -
funst . — C. F. 100 . Wenden Sie sich an die ReichSarbeitSgemeinntiast
für Sledlungswe - en irr Berlin IV 8, Jägcrslr . 13, und an die otdenhurgische
Regierung . — ( 9. 90 . SSiiieti wir nicht . _

Berantw . für den ccbolt . Teil : Tr . Weraer Peiser , Charlottenburg : tllr Anzeigen :
Tli. (lliuttc . Berlin . Äeriaa : Borwäns - Vertog iS. m. b. H. , Berlin . Druck- vor -
wärlS - Buchdruckerei u. Lertagsantialt Paul Singer u. Co. . Berti . ! . Lindenttr . 3.

Hier . ; » 1 Beilage .

Eüesemte Sshuhe
müssen Continental - Gummiabsätze

haben . Sie ermöglichen geräusch¬

losen . graziösen Gang , ersparen Kraft

und schonen Nerven wie Körper .

jeder Schuhmacher führt

( Sutinental
� Absätze

So gut wie Continental • Reifen .

Voiksb & hne E . V .
( Vereinigte Freie und Neue Freie Volksbühne )

Fpeltng . den 24 . September , ubends 7 Uhr

Mitgliederversammlungen
und zwar tür die Abteilurvcen :

1 — 33 in den Soptiicnsülen , Sophienstr . 17/18
34 — b"! Im Restaurant AU- Beri ' . n , Blumenstr . 10
67 —100 im Englischen Hof , Alexandsrslr . 27

101—135 im Musiker - Vereiashans , Kaiser - Wilhelmstr . JI
141 —174 im Gewerkscbaftshaus , Engelufer 18.

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1. Vorstandst : ericht und Vortrag über die Ziele der

Volksbflhnenbewegun f. 2. Diskussion . 3. Wahl von je
60 Delegierten zur Hauptversammlung . 4. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedskaite Kein Zutritt , Es werben nur Mit¬
glieder derjenigen Abteilungen zuge ' assen , die für den ve-
treffenden Versammlungsort geladen sind - 155/18

Vorstand und Verwaltung : der Vcnksbuhne E. V.
( Vereinigte Freie und Neue ■reie Volksbühne . )

I NntzeLsen jeder Art : I
H Rund » , �lach - , Quadrat - u . Bandeisen , «

� Äas - Tiede - Aohre , ' T- Trägern . U- Eisen , �
�feldschmieden und Ambosse

I sofort ab Lager lieferbar

I Felix Kohls, Berlin üS , Dlrcksenstr . 12, 1
B Morigpiaii 12072. Ecke Boliairestrasie . Morltzpta « 12073. B

Bekanntmachung
betreffend die Wahlen zur verfassunggebeuden

preußischen Landesversammlung i « Berlin .

Nachdem der fiir die vertassungaebende preußische Lande «.
«ersemmliing im Wabltreife Derlin gewäblie Abgeordnete
Lou ! « Brunner seinen Wablauttraq niedergelegt hat , de-
ruse Ich auf Grund de» S 59 der Wablordnung vom 30 No»
vembe : 1913 und in EemLßheit de« S 49 a. a. O. den Wabl .
auoschuä zur sseststellung de, Ersaiimanne «, der aemäß z Zi
de« Reichswahlgefeiie » vom 30. November 191S an seine Stelle
tritt , zu einer Sißüng aus

Sonnabend , den 25 . September 1920 , vorm . 19 Uhr ,
nach dem Wahlbureau de« Magistrat «, Berlin E. 2. Etratauer
Eiraße 44 45. 1 Treppe , siimmer 9, ein.

Die « bringe Ich hiermit zur öffentlichen Aenntnl «.
Berlin , den 20. September 1920.

ver tDotjlfcmmiffar
für den Bahlkrei » Berlin für die Wahlen zne versasisng .

gebenden prenßischea Landesversammlung .
Loehning , Stadtrat .

1703 Wahl. 20

Vekanntmachunst .
Die Tilgung de» zum 2. Januar 1921 zurückzuzahlenden

Teilbetrages
von 2514 000 M der Anleihe de - ver .

band « » Grotz - Verii » Uber 441000000 Hl. und
voll 121 900 M. der ' 2. valeih « de » verbände »

Grotz - veriin Ober S 500 000 M.
ist durch Ankauf ersolgt .

Berlin , den 20. Seviember 1920.
ver v«rb >>ud »dir - el »r de » verbände » Grotz - Verli » .

Z. B. : Dr . Sief « . TO/U

Möbel
>8iir ober Kredit

undmit tieinfler An
Abzahlnug

lieseri an sedermann , auch auswitn »

Möbe ! - Groß
Droste Frnntsnrier Sirast « 141

Zanalidensirast « 5, Singang Ackernraste
>»i >»»»«i . .. . . . .»I l

Ii
erhallen Sie in Kurier Zeit durch meine Spezialmethode
Sommersprossen , Pickel , Mitesser , Leberilecke , Warzen ,
Gesichts - und Nasenröte , lästige Haare , scnlechtcr Teint usw.

verschwindet bald . Au> Wunsch Blutumeisuchung .

C. Weisser}, Invalidsnstr . 147 1, Ecke BergstraDe.
Viele Jahre in Kliniken und Krankenhäusern tätig gewesen .
Sprechstunden : 10- 12 u. 4-8, Sonntag » 10- 1. Auskunft kostenlos

Kaufe mehrere

tturbel - Stickwaichloei ,
20. 4«gebrauchte .

«ilofl . an s . Zotter , verttu s ,
Sinllschreiberstr . M.

DasCbristDspnililEfflgelfistl�e��ufcÄll
In einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokumentl
gefund . worden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Christus a
war : ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer ArtJ
Freimaurervereinlgung . Es Ist der Bericht des Aeltesten |
diesesBundesinlerusalemandenAeltesten in Alexandrien
Ein christlicher Priester versflehte bei der Entdeckung das !
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystischen |
Wundergeschichten auf einmal ganz natürlich erklären . I
Die Vernichtung gelang ihm aber nicht Dieser Bericht
Ist von Ferd . Schmidt ins Deutsche übersetzt . Kein
Denkender wird das Werk unbeiriedigt aus der Hand legen

Preis Mk. 6. S0 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . % gflr
Qr. Bücherkatalog gratis . Albrccht Donath , Verlag , Leipzig 42

kauft
wiederPlatinsLinke

Gebisse , Platin « Oöid « Silberbruch
zu bekannt liSchaten Prelaeo *

Blücherstr . 40 , Port . 2 , II .

Phorosan - Heilinstitut
tür Haut - , Oeschlecbtskranke u, Frauenleiden

Oroßbeerenstr . 67, •

OoaorrhSe - dehandlnng nach dem neuen sehmerxlosen
Pfiorosan - Verfahren . SypbiUtkur - Streng Wissenschaft '
lieh , Spez . ' ärxtl . Leitung , Separate Zimmer , Sprüh '
stunden // —5 außer Dienstag . — Kurdauer siehe
Broschüre : „ Die Gonorrhöe und ihre Zwölfiagakur4 *

M. J, —. Prospekt „ V* gegen Porto .
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